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6. Ausust GROSSERPREIS VONLODZ 
(Rennhahn Rudao Pabjanicka) 

Zufahrt mit der Zufuhrbahn ab Reymont-Platz gesichert. beginn der Rennen punktlich um 10,30 Unr. 

Hollfuß fordert Intervention 
Senſationeller Schritt der öſterreichiſchen Regierung in London, Paris und Rom 

Der Londoner PATsVertreter weih ſenſationelle Dinge, zum Schutze der öſterreichiſchen Souveränität lediglich im 
Aber die Zuſpitzung des deutſch⸗öſterreichiſchen Konflikts 
zu berichten, deren Veſtätigung von anderer Seite zur 
Stunde noch nicht vorliegt. Hiernach ſoll ſich die Regierung 
Dallfuß in der Tot an die Regierungen Englands, Frank⸗ 
reichs und Italiens gewandt und unter Vorlegung dies⸗ 
bezüglichen Materials auf die Bedrohung der öſterreichi⸗ 
ſchen Sonveränität und Sicherheit durch Deutſchland hin⸗ 
gewieſen haben. 

Weiter heißt es in der Meldung, die mehrfache Ueber⸗ 
fliegung öſterreichiſchen Gebiets durch deutſche Flugzeuge, 
die ſtaatsfeindliche Flugzettel abwarfen, habe große Un⸗ 
ruhe inbezug auf die weiteren Abſichten Hitlers hervor⸗ 
gerufen. Die Londoner Meldung betont ferner, das bri⸗ 
tiſche auswärtige Amt glaube, daß 

eine internationale Akltion 

Rahmen des Viermächtepakts unternommen. werden 
könnte. Die Entſcheidung über dieſe Frage liege bei 
Puſſolini, da London wie auch Paris die Zuſammenar⸗ 
beit mit dem italieniſchen Regierungschef für erforderlich 
erachteten. 

Neue Verhaftungen 
Wien. 2. Auguſt. 

Hier wurden Rechtsanwalt Dr. Otto Waechter und 
Zahnarzt Dr. Schneider feſtgenommen. Schneider iſt der 
frühere Leiter des außenpolitiſchen Amtes der NeSDAP 
in Oeſterreich, während Dr. Waechter am Donnerstag in 
einem Prozeß gegen einen SA-Mann als Verteidiger fun⸗ 
gieren ſollte. 

vlutige Außſhrettunen mnd zunmeiſhße 
New Vork, 2. Auguſt. 

In dem Braunkohlenrevier in Uniontown in Penn⸗ 
ſyjlsanien iſt es zu blutigen Zuſammenſtöhen zwiſchen 
ſtreiienden Vergarbeitern und Hilfsſheriſs gekommen. Die 
Siljsſherifs, die mit Piſtolen, Gasbomben und Gummi⸗ 
inlippel gegen die Streikpoſten vorgingen, wurden von den 
Streiklenden angegriffen. Im Laufe des Tages wurden 
von den Streitenden eine Perſon getstet, drei ſchwer und 
23 leich? verletzt. 2 Hilfsſheriſs wurden ebenfalls verleßtzt. 
Weitere Zuſammenſtöhe werden befürchtet. Insgeſamt 
ſind 14 000 Bergarbeiter in dem Kohlenrevier in den 
Streit getreten. 

Warſchau, 2, Auguſt. 
Im Sejmgebäude herrſchte heute reges Leben. Mit 

Rüeficht auf den Monatsbeginn waren zahlreiche Abge⸗ 
ordnete und Senatoren nach der Hauptſtadt gekommen, wo 
fie im Rahmen ihrer Klubs Beratungen über die Lage 
abhielten. 

Der nationale Klub nahm einen Situationsbericht 
ſeines Vorſitzenden Prof. Dr. Rybarſki entgegen. Der 
volksparteiliche Alub, der bekanntlich eine Altion einge⸗ 
leitat hatte, um die Einberufung einer außerordentlichen 
Seimtagung zu erreichen, ſcheint bei der Durchführung 
ſeiner Abſicht auf Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein, die 
ihn veranlagt haben, in ſeiner heutigen Sitzung davon 
Abſtand zu nehmen. Die Verſammelten beſchloſſen, die 
Angelegenheit der bekannten blutigen Vortälle in Oltoa⸗ 

Aeine außerordentliche Se 

1 Toter, 28 Verletzte bei Streikunruhen. — 
Wüſte kommuniſtiſche Ausſchreitungen auf Ruba 

Santiage de Kuba, 2. Auguſt. 
Am Dienstag kam es in Santiago de Kuba anläßlich 

des Antikriegstages zu kommuniſtiſchen Kundgebungen, die 
zu blutigen Ausſchreitungen führten. Dabei wurde ein 
Mädchen durch Schüſſe getötet. Nach den erſten Zuſam⸗ 
menſtöhen ſtürzte ſich die Menge dann auf einen leitenden 
Beamten der Geheimpolizei Joſe Martinez, den ſie für 
das Blutvergiehen verantwortlich machte. Martinez 
wurde ſchwer verletzt. Polizei und Militär konnte ſchließ⸗ 
lich die Kommuniſten zerſtreuen. Der Führer einer links⸗ 
radikalen Studentengruppe, der ſich bei den Ausſchreitun⸗ 
gen beſonders hervorgetan hatte, wurde feſtgenommen. 

Auch aus anderen Städten der Inſel Kuba werden 
kommuniſtiſche Ausſchreitungen gemeldet. 

Imſeſſion 
Beratungen der Alubs 

lizien währed der kommenden Sejimſeſſton durch einen 
Dringlichkeitsantrag vor das Forum der Volksvertretung 
zu bringen. 

Auch einige Gruppen des Regierungsblocks hielten 
heute Beſprechungen ab. 

Aus der allgemeinen Stimmung, die heute in den 
einzelnen Klubs herrſchte, kann man folgern, daß man 
die Abſicht, eine außerordentliche Seijmeinberufung zu for⸗ 
dern, zunächſt als nicht ausſichtsreich aufgegeben hat. 

* 

Außenminiſter Beck iſt auf dem Flugwege in Gdingen 
eingetroffen. Verkehrsminiſter Ing. Butkiewicz, über 
deſſen Rüdtritt vor einigen Tagen gerüchtweiſe verlautete, 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat leine Amts⸗ 
tätiakeit wieder auigenomman. 

v 

Radiokrach um Wilna 
Eine Reihe von polniſchen Blüttern erhebt Einſpruch v 

gegen eine litauiſche Rundfunkrede im Wilnaer Sender, 
die, wenn die Meldungen zutreffen, höchſt ungewöhnlich 
war. 

Der Wilnaer Sender hat vor einiger Jeit eine ſog, 
litauiſche Viertelſtunde eingeführt, in der Litauer, die 
polniſche Staatsangehörige ſind, in litauiſcher Sprache zu 
ihren Volksgenoſſen über allerlei Tagesfragen ſprechen. 

Im Laufe der zuletzt gehaltenen „Litauiſchen Viertel⸗ 
ſtunde“ beſprach der Vortragende diesmal in polniſcher 
Sprache, die Ergebniſſe der kürzlich ſtatigeſundenen Preſe 
jelonferenz von Vertretern Litauens, Lettlands und Eſt⸗ 
lands. Während ſeiner Auoführungen ſagte der Vortra⸗ 
gende: 3 

„Man glaubt, die Litauer ſeien Aomantiker, ſie ſind 
jedoch eher Realiſten, da ſie dem Grundſatz huldigen? 5 
„Fremdes wollen wir nicht, aber das Unſere geben wir 
nicht her.“ Es iſt darum kein Wunder, daß ſie im Sinne 
dieſer Maxime nicht auf ihr Wilna verzichten woͤllen. Die 
Polen ſind aber noch größere Realiſten, da ſie nach denmn 
Grundſatz handeln: „Was wir geraubt haben, das geben 
wir nicht wieder her“. . 

Die Zeitungen verlangen die Einleitung einer Unter⸗ 
juchung gegen die Schuldigen. 

Für uns Deutſche in Polen iſt die Taticche intereſ⸗ 
ſant, dah es alſo doch möglich iſt, daß polniſche Sender nicht 
nur polniſch ſprechen. — 

Ordensſegen 
Der letzte „Monitor Polſki“ (Nr. 471 bringt die Ra 

mensliſte von 11 Perſonen, die das Unabhängigkeitskreuz 
mit Schwertern und von 836 Perſonen, die das Unabhän⸗ 
gigkeitskreuz erhalten haben. Dieſe Auszeichnungen wur⸗ 
den für —— um die Wiedererlangung der Unabhän⸗ 
gigkeit des Reichs verliehen. * 

Motive des Breſt⸗ Urteils 
Das Appellationsgericht hat vorgeſtern die Motivte) 

für das zweite Urteil im Breſter Prozeß bekanntgegeben. 
Das Gericht erkannte, es ſei feſtgeſtellt worden, daß im — 
Jahre 1939 unter den Führern der dem „Centrolew ange⸗ 
hörenden Parteien die Ueberzeugung beſtanden habe, daß 
der Kampf mit der Regierung und dem Regierungsſyſtem 
auf parlamentariſchem, mithin legalem Wege, kein Re⸗ 
ſultat ergeben könne und darum außerhalb des Parla⸗ 
ments geführt werden müſſe, indem er, wit der Angeklagte 
Lieberman erklärt habe, „auf die Straße“ getragen wer⸗ 
den müſſe. Unter den Perſonen, die in den Parteien leu 
tende Stellungen einnahmen, entſtand ein Einvernehmen 
mit der deutlichen Abſicht, die Regierung gewaltſam „ 
beſeidigen, um die Macht auf dem einzigen Weg, der übrig 
blieb, dem Weg der Gewalt in die eigenen Hände zu be⸗ 
kommen. 

Täter der Denkmalsſprengung 
noch nicht gefaßt 

Die Lodzer polniſche Preſſe berichtete iibre die angeb. 
liche Feſtnahme der Täter, die in Bismarckhütte das Denk-· 
mal des unbekannten Aufſtändiſchen geſprengt haben. 
Sie wollte wiſſen, daß das Denkmal von der deutſchen Ju·“ 
gend geſprengt wurde u. a. Dieſe Meldungen waren ein⸗ 
Wiedergabe eines Berichts der „Polſtka Zachodnia“. 

Wie die „Kattowitzer Ztg.“ erfährt, ſind dieſe Be 
hauptungen unwahr. Vis ſetzt herrſcht noch völliges Dun⸗ 
kel üben die Denkmalsſprengung in Bismarckhütte, und 
auch dic ausgeſetzte Belohnung hat bis jetzt noch keine 
Silie bei der Eroreifung der Attentäter brinaen können. 
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Heute Urteil in Wadowice 
Die Verhandlung begann mit der Verleſung der Zeu— 

enausſagen, die während der Unterſuchung gemacht wur⸗ 
en, worauf der Staatsanwalt den Antrag ſtellte, einen 

gewiſſen Jaſkola wegen der zwiſchen der Verteidigung 
und den Angeklagten geführten Geſpräche zu vernehmen 

Aus Jaſkolas Ausſagen ſoll hervorgehen, warum die 
Angeklagten in der Gerichtsverhandlung anders ausſagten 
als während der Anterſuchung. 

Rechtsanwalt Stypulkowſti bemerkte hierzu, daß ein 
ſolcher Antrag unzuläſſig ſei, worauf ſich Rechtsanwalt 
Liwo dahin äußerte, daß er während ſeiner dreißigjähri⸗ 
gen Praxis noch keinen aͤhnlichen Antrag zu hören bekom⸗— 
men habe. 

Der Gerichtshof lehnte nach kurzer Beratung den An⸗ 
ag ab. Im Verlauf der weiteren Verhandlung ſtellte es 

ſich heraus, daß Jaſkola im Wadowicer Gefängnis e?ne 
bjãhrige Strafe wegen Spionage abbüßt. Er hat vor lur⸗ 
zem ein Geſuch um Erlaſſung der Strafe eingereicht 

auf Freilaſſung einiger Verhafteten, erreichte jedoch nichts. 
Staatsanwalt Pelc hielt nun eine halbſtündige 

Anklagerede. Der Grundgedanke ſeiner 
war die Theſe, daß die Unruhen in Rajcza und Milowetk 
im Verband ehemaliger Hallerſoldaten beſchloſſen worden 
ſind. Er ſchenkte der Anführung von Ausſagen der Zeu— 
gen viel Raum, beanſtandete alle Ausſagen bezüglich der 
PVrügelung der Zeugen und erklärte, daß vielleicht eine 
Anterſuchung eingeleitet werden würde. Als am meiſten 

rens Von den Angeklagten meinte er, daß es keine Ideen⸗ 
menſchen ſind, ſondern, daß ſie ſich von niedrigen Inſtink⸗ 
ten leiten ließen. Er beantragte eine harte Beſtrafung. 

Der erſte der Verteidiger, der Abgeordnete Rechts⸗ 

druck, daß man auf Grund eines ſo geringen Materials 
ein ſo großes Anklagegebäude zu errichten vermochte. Er 
wies darauf hin, daß die Angeklagten Ideenmenſchen und 
alle faſt ausnahmslos frühere Soldaten der polniſchen 
Armee ſind. Obgleich ſehr arm, hätten ſie ſich in Inſtitu— 
onen zuſammengefunden, die der Verteidignug des Va⸗ 
terlandes dienen. Er ſtellte ſich der Anſicht des Staats⸗ 
anwalts entgegen, als ob ſie ein gewöhnliches Verbrechen 
begangen hätten und hob hervor, daß der Verdacht eines 
Diebſtahls ſich nur gegen einen einzigen von der 42 An— 
geklagten richte. Bezüglich der Ausſagen unterſtrich er, 
daß die polizeiliche Unterſuchung für das Gericht nicht maß⸗ 
gebend ſein dürfe, da die Ausſagen bekanntlich nur durch 
Drohungen erzwungen wurden. Betreffs der Ausſchrei⸗ 
tungen ſelbſt ſprach er ſeine Ueberzeugung aus, daß dieſe 
von Provokateuren herbeigeführt worden ſind, da es Leute 
gebe, denen ſehr daran liegt, daß es keinen Verband ehe⸗ 

cer Hallerſoldaten und kein Lager des Großen Polens 

Darauf ſprach Rechtsanwalt Pozowſki. Er ſprach ſehr 
ausführlich über die Behandlung der Angeklagten wäh— 
vend der Unterſuchung. Seine Ausführungen wurden wie⸗ 
derholt vom Voͤrſitzenden unterbrochen. 

Rekordflieger Skarzynſki in Warſchau 
PPAT. ZFliegerhauptmann Skarzynſki iſt geſtern in 

ver Hauptſtadt mit großen Ehren empfangen worden. Er 
landete kurz vor 17 Uhr auf dem Mokotower Flugfelde, 
wo ſich die Vertreter der Regierung, der Luftfahrtbehör⸗ 
den, der Militärbehörden, der braſilianiſche Geſandte, der 
argentiniſche Geſchäftsträger und eine große Menſchen— 
menge zur Begrüßung eingefunden hatten. Der Flieger 
wurde unmittelbar nach ſeiner Landung vom Miniſter⸗ 
präſidenten Jendrzejewicz durch Verleihung des Ordens 
Polonia Reſtituta ausgezeichnet. Während der Fahrt 
durch die Straßen der Stadt wurde der Flieger durch die 
vielen Tauſende, die die Straßen ſäumten, lebhaft ge— 
feiert. Am Fliegerdenkmal legte Skarzynſti einen Kranz 
meder. Anſchließend begab er ſich nach dem Belvpedere, 
wo er durch Eintragung in das Audienzbuch Meldung 
über ſeine Rückkehr erſtattete, worauf er ſich auf das 
Schloß begab und ebenfalls Meldung erſtattete. In den 
Abendſtunden fand ein großer Empfang in den Räumen 
des Aeroklubs ſtatt, an dem zahlreiche hervorragende Per⸗ 
ſönlichleiten teilnahmen. 

(VBgl. auch den heutigen Sportteil.) 

Polen und die deutſche 
Geſchichtaorſchuns 

Ein bedeutſames deutſches Gerichts-Sammelwerk vor dem 

Erſcheinen. 

Wie wir wiederholt berichtet haben, findet demnächſt 
a Warſchau ein internationaler Hiſtoriker-Kongreß ſtatt. 

Zu dieſer Tagung ſind eine große Anzahl Referate in 
den verſchiedenſten Sprachen, darunter auch in der deut—⸗ 

das nicht geſchehen. Die deutſche Geſchichtsforſchung tat 
noch mehr: ſie bereitete ein Sammelwerk vor: „Deutſch⸗ 
land und Polen“. Beiträge zu ihren geſchichtlichen Be— 
ziehungen, herausgegeben von A. Brackmann“ (ggr. 80. 
206 S. mit 17 Abbildungen und 8 Karten). Verlag R. 
Oldenbourg in München. Anfang September ſoll eine 
franzöſiſche und eine engliſche Ausgabe erſcheinen. 

Wichtig iſt das Vorwort des bedeutſamen Werkes. Es 
hHeißt dort u. a.: „Die deutſchen Hiſtoriker, die in dieſem 
Buch das Wort zur Frage der geſchichtlichen Beziehungen 
zwiſchen den Polen und den Deutſchen nehmen, haben 
den Verſuch unternommen, die hiſtoriſche Betrachtung in 
andere Bahnen zu lenken, als ſie in den letzten Jahren 
vielfach beſchritten wurden. Ein großer Teil deſſen, was 
bisher über die Frage geſchrieben wurde, lieferte den Be— 
weis, daß bei einer Problemſtellung die vor allem durch 

9 

Die Verteidigung ſtellte dann noch einmal den Antrag 

ſchuldig erklärte der Staatsanwalt den Angeklagten Fe⸗ 

anwalt Liwo, gab ſeiner Verwunderung darüber Aus— 

ſchen, vorbereitet worden. Es wäre ſeltſam geweſen, wäre 

London, 2. Auguſt. 
Dem Waſhingtoner Berichterſtatter des „Daily Ex— 

preß“ zufolge, beabſichtigt Rooſevelt demnächſt den euro— 
päiſchen Kriegsſchuldnerregierungen einſchließlich Eng— 
land eine Mitteilung folgenden Inhalts zugehen zu laſſen: 
1. Bevor eine Reviſion der alten Kriegsſchuldenabkom— 
men in Angriff genommen werden könne, müſſe eine wei⸗ 
tere Rate im Dezember gezahlt werden. 2. Die Dezem— 
berzahlungen müßten bedeutend höher ſein, als die Juni— 
zahlungen, die nur in kleinen Teilbeträgen durchgeführt 
worden wären. 83. Die Dezemberzahlungen müßten ge— 
mäß dem Schuldenabkommen in Gold bezahlt werden und 
nicht in Silber, wie dies von England bei der Junirate 
geſchehen ſei. 4 Selbſt nach der Dezemberzahlung ſei 

Kriegsſchuldenzahlung in Gold 
Rooſevelt macht keine Zugeſtändniſſe 

Rosſevelt nicht gewillt, eine Reviſion der Schuldenzahr 
lungen zu erwägen, bevor das innere Erholungsprogramm 
Amerikas erfolgreich beendet und die amerikaniſchen Wa— 
renpreiſe erfolgreich ſtabiliſtert ſeien. 

NHeue amerikaniſche Tarifverträge freiwillig 
angenommen 

Waſhington, 2. Auguſt. 

Im Rahmen des von Rooſevpelt eingeleiteten Hilfs— 
werks zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit hat etwa 
der amerikaniſchen Induſtrie mit 6 Millionen Arbeitern 
und Angeſtellten die neuen Tarifverträge freiwillig ange— 
nommen. 

eòã, mhD äſäſi— m — 

dor der Auflöſung 
der iriſchen republikaniſchen Armee 

Dublin, 2. Auguſt. 
Der iriſche Miniſterpräſident De Valera kündigte am 

Dienstag abend im iriſchen Landtag an, daß eine Auflö⸗ 
ſung der iriſchen republikaniſchen Ärmee geplant ſei, die 
belanntlich den radikalen Flügel der iriſchen Unabhän⸗ 
gigkeitsbewegung darſtellt. Seit der Beſeitigung des 
Treueides zur engliſchen Krone beſtehe kein Grund mehr 
für das Beſtehen dieſer Gruppe. Des weiteren erklärte 
De Valera, daß keine öffentlichen Paraden uniformierter 
Verbände mehr ſtattfinden dürfen und niemand mehr das 
Recht habe, Gewalt zu brauchen oder Waffen zu beſitzen. 
Der Juſtizminiſter teilte hierauf mit, daß alle Waffen— 
ae für Revolver und Piſtolen zurückgezogen worden 
nd. 

Wieder eine Entführung in Usk 
25 000 Dollar Löſegeld. 

New Vork, 2. Auguſt. 
Drei Banditen entführten den bekannten New Norker 

Sportveranſtalter Nat Baskowitz. Die Entführer ſand— 
ten einen Brief an den Bruder des Baskowitz, in dem ſie 
25 000 Dollar Löſegeld fordern. Für den Fall der Nicht⸗ 
zahlung drohen ſie mit der Ermordung des Entführten. 

/ — 

Der in Oklahoma-Stadt am 2. Juli entführte Oel— 
magnat Charles F. Urſhel wurde von ſeinen Entführern 
nach Empfang von 75000 Dollar Löſegeld wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Sandhi in ſeiner alten Zelle 
Sungerſtreik bis zum Tod? 

Bomboy, 2. Auguſt. 
Der zum vierten Mal verhaftete Mahatma Gandhi 
wurde am Dienstag abend von Sabarmati nach Punga ge— 
bracht, wo er, wie früher, wieder in dem Yerapda-Gefäng⸗ 
nis untergebraͤcht wurde. Gerüchtweiſe heißt es, daß 
Gandhi möglicherweiſe einen Hungerſtreik bis zum Tod 
durchführen will. 

Waffenfund im Carl hauptmann⸗Haus 
Breslau, 2. Auguſt. 

Nach einer Meldung der Niederſchleſiſchen Tages— 
zeitung“ aus Schreiberhau wurden dort im Carl Haupt⸗ 
mann-Haus, das ſeit längerer Zeit von zwei Großkauf— 
leuten aus Gablonz bewohnt wird, eine Kiſte mit 9 Ge— 
wehren deutſcher und öſterreichiſcher Herkunft gefunden. 

Erkenntnis der geſchichtlichen Ereigniſſe, nur zu leicht 
verbaut und die geſchichtliche Wahrheit verfälſcht wird. 

Wir werden hier nicht von dem Gegenſatz der beiden 
Völker ausgehen, auch nicht von ihren Zukunftsmöglich-— 
keiten, ſondern von der Tatſache, daß beide Völker ſeit 
über tauſend Jahren in engſter Raumgemeinſchaft und 
deshalb in beſonders nahen politiſchen und kulturellen Ve⸗ 
ziehungen geſtanden haben. Die Gemenglage ihrer Sied⸗— 
lung verbietet es, die weſteuropäiſchen Begriffe pölkiſcher 
Staatsgrenzen auf den Oſten zu übertragen. Vielmehr 
zwingt die hiſtoriſch gewordene enge Raumgemeinſchaft 
Polen wie Deutſche, dieſer Tatſache Rechnung zu tragen 
und die Geſchichte, ſtatt ſie zur Erregung von Gegenſätzen 
und Leidenſchaften mißbrauchen zu laſſen, zunächſt einmal 
in den Dienſt des Verſtändniſſes der ſo erwachſenen Be⸗ 
rührungen zu ſtellen. 

Es wird deshalb bewußt vermieden, im Zuſammen— 
hang hiſtoriſcher Erſcheinungen Werturteile der Publizi— 
ſtik anzuwenden, weil der Siſtoriker kein Richter über die 
Vergangenheit und kein Geſetzgeber für die Zukunft iſt, 
ſondern ein Diener der Wahrheit, der als ſolcher durch 
Geburt vor allem ſeinem Volke, aber daneben auch den 
mit ihm in Raum-⸗ oder Kulturgemeinſchaft verbundenen 
Nachbarn und dem Wohle der Menſchheit verpflichtet iſt. 
Wir wollen uns hier in beſonderem Maße daran erinnern, 
daß es die Aufgabe der ſviſtoriker iſt: Irrtümer kritiſch 
aufzulöſen, Einſeitigkeiten aufzudecken und ſelbſt zu ver— 

meiden, aber nicht minder im Sinne Leopold von Rankes 
ſtets den univerſalhiſtoriſchen Geſichtspunkt im Agge zu 

pelitijche Geaenwaxtsl ragen beltimmt wird. die richtige 

Seſperrte Bahn für Nachzügler 
Berlin, 2. Auguſt. 

Laut NSS teilt die Oberſte SA-⸗Führung mit: Auf 
Grund der in der Preſſe veröffentlichten Sperre für die 
Aufnahme in die SA und Ss häufen ſich die Einſtellungs— 
geſuche bei den Dienſtſtellen derart, daß der Dienſt hier⸗ 
durch beeinträchtigt wird. 

Geſuche um Einſtellung ſind völlig zwecklos und wer⸗ 
den in Zukunft nicht mehr beantwortet. 

Alfred Braun verdiente nicht wenig 
Die Verſchwenderwirtſchaft im früheren Rundfunk. 

Berlin, 2 Auguſt. 
Bei der Sichtung des Rundfunkmaterials hat ſich u a. 

herausgeſtellt, daß der ſozialdemokratiſche frühere Rund— 
funkreporter Alfred Braun in den Jahren 1925 bis 1988 
allein beim Rundfunk etwa 300 000 Reichsmark verdient 
bat. 

RKurz ⸗Meldungen aus Deutſchlaud 
Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Juli 1933 zeigt 

eine Erhöhung der Beſtände am Gold und Deviſen um 
10,2 Millionen auf 328,6 Millionen RM. 

Die Spende der deutſchen Aerzte für die Opfer der 
Arbeit hat dieſer Tage den Betrag von 100 000 RM. über⸗ 
ſchritten. 

Im Prozeß wegen der Tötung des SA⸗Mannes Sa— 
gaſſer wurde der Hauptangeklagte zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 

Als Mörder des am 31. Juli 1932 erſchlagenen SA⸗ 
Mannes Meinen ſind in Lübeck zwei frühere Reichsban⸗ 
nerangehörige feſtgeſtellt worden, die bereits eingeſtanden 
haben, den Mord verübt zu haben 

Reichsminiſter Dr. Göbbels hat das Protektorat übet 
den Reichsverband der Deutſchen Schriftſteller“ über⸗ 
nommen. 

Cetzte Nachrichten 
PAT. Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat dem 

„Hauſe des jüdiſchen Emigranten“ in Warſchau für den 
Monat Auguſt 1000 31. als Beihilfe für den Aufenthalt 
der jüdiſchen Deutſchland-Emigranten übermittelt. 

— 

h. Vom Davispokal⸗Troſtſpiel Polen —Italien. Ge 

vispokal⸗Troſtſpiel Polen⸗Stalien, welches, wie bekannt, 
vom 4 bis 6. dieſes Monats in Warſchau zur Austragung 
kommt, ſtatt. 
Hebda und Stefani — Tloczynſki gegenüber. Die polniſchen 

italieniſcher Seite ſpielen Taroni und Sertorio. 

ker in der Gegenwart trennt, und hoffen, durch die hier 
gebotene Auffaſſung von der geſchichtlichen Vergangenheit 
zu einer beſſeren Erkenntnis deſſen, 
beizutragen.“ 

Der Band wird die folgenden Beiträge enthalten: 
J. Vorgeſchichte und Mittelalter: 4. W. Anverzagt? 

Zur Vorgeſchichte des oſtdeutſchen Raumes — 2. 5. Au⸗ 
bin: Die hiſtoriſch-geographiſchen Grundlagen der deutſch— 
polniſchen Beziehungen — 3. A. Brackmann: Die polniſche 
Entwicklung Oſteuropas vom 10. bis 15. Jahrhundert — 
II. Geiſtiges Leben: 4. M. Vasmer: Der deutſche Einfluß 
in der polniſchen Literatur — 5. J. Nadler: Adam Mic—⸗ 
kiewicz, deutſche Klaſſik, deutſche Romantik — 6. 5. F. 
Schmid: Das deutſche Recht in Polen — 7. K. Brandi: 

deutſche Katholizismus und ſeine Beziehungen zu Polen — 
III. Die deutſche Oſtmark und ihre Rachbarländer: 9. W. 
Vogel: Polen als Seemacht und Handelsſtaat — 10. M. 
Hein: Oſtpreußen und Polen — 14. 5. Recke; Weſt—⸗ 
preußen und Polen — 12. R Hoffmann: Schleſien und 
Polen — 13. O. Meyer: Die neuere Entwicklung Schle— 
ſiens, insbeſondere Oberſchleſiens — 14. 5. Uebersberger: 
Oeſterreich und Polen — W. Neuzeit: 15. O. Hoetzſch: 
Brandenburg⸗Preußen und Polen von 1640 bis 1815 — 
16. G. Ritter: Die preußiſchen Staatsmänner der Reform⸗ 
zeit und die Polenfrage — 17. 5. Oncken: Preußen und 
Polen im 19. Jahrhundert — 20. F. Hartung: Deutſch- 
land und Polen während des Weltkrieges — 21. 5. Roth— 
fels: Das Problem des Nationalismus im Oſten. 

Dieſe Publikation iſt weit über ihren Anlaß hinaus 
bebalten. Wir Ibweigen von dem. was die beid Vöol⸗ 

—* 

eine cht bedeutzame Eriheinung 

ſtern fand in Warſchau die Ausloſung der Spieler im Da⸗ 

Demnach ſtehen ſich am Freitag Sertorio⸗— 

Spieler für das Doppel ſind noch nicht aufgeſtellt, auf 

was ihnen nottut, 

Die deutſche Reformation in Polen — 8. F. Saaſe: Der 
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Donnerstang, den 3. Auguſt 1933 
Morgengrußz 

Steiag nux, Sonne, 
auf die Höh'n! 
Schager wehn. 
Und die Erde bebt vor Wonne. 
Kühn nach oben 
Greift aus Nacht 
Waldespracht. 
Noch von Traͤumen kühl durchwoben. 

Und vom hohen 
Felsaltar 

türzt der Aar 
Und verſinkt in Morgenlohen... 

J. v. Eichendorfif. 

Uns dem Buche der Erinnerungen. 
1492 Kolumbus tritt ſeine erſte Entdeckungsfahrt an. 
; Fviedrich Wilhelm III. von Preußen in Potsdam 

1 
1811 Gründung der Univerſität Breslau 

— 3 eDer Afrikareiſende Klemens Denhardt in Zeitz 
1917 
1862 * Der Philoſoph Oswald Külpe in Candaun(f 1915) 
18660 Der Dichter Hugo Salus in Böhmiſch-Leipa (47 1929) 
1872* Köniag Saakon VII. von Norwegen in Charlotten⸗ 

lund bei Kopenhagen. 
1914 Kriegserklärung Deutſchlands an Frankreich. 

——e 4 Uhr 3 Min. Untergang 19 Uhr 33 Min. 
onduntergang O Uhr 6 Min. Aufgang 18 Uhr 36 Min. 

Mond in Erdnähe. 

„Wir ſind im Beſitze Ihres Schreibens...“ 
Häuſer, Tiere, Schmuckſachen, Bücher, Werkzeuge und viele 

andere Dinge ſind Beſitzgegenſtände. Sie können von einer 
Hand zur anderen übergehen, alſo ihren Beſitzer wechſeln. Auch 
Briefe ſind als Beſitzſtücke anzuſehen, ſobald ſie Einzelwert ha⸗ 
ben. zum Beiſpiel Handſchriften berühmter Männer, Briefe, 
die Verſprechen, Vereinbarungen, Verträge, Beleidigungen und 
ähnliches enthalten. Der obenſtehende Satz aber, mit dem ſo 
viele Kaufmannsbriefe unſerer Zeit anfangen, enthält eine Be⸗ 
griffsverwechſlung. Man will dem Abſender den Empfang ſei⸗ 
nes Briefes anzeigen. Man will jedoch nicht ausdrücken, daß 
man jetzt an dem Brief einen Beſitz habe, oder daß das Schrift⸗ 
ſtück ſeinen Beſitzer gewechſelt habe (zum Beiſpiel; Erſt beſaßeſt 
du es — jetzt beſitze ich es). Wenn einer ſeinem Freunde zum 
Geburtstag eine Uhr geſandt hat and er wiſſen will, ob ſie auch 
angelommen iſt, dann wird er micht fragen: „Biſt du im Be⸗ 
ſiße meines Goſchenkes?“ ſondern: „Haſt du mein Geſchenk er⸗ 
holten?“ In Geſchäftsbriefen ſollte man alſo ſchreiben: „Wir 
haben Ihren Brief vom ... erhalten“. (Die ganze Redewen⸗ 
dung iſt freilich überflüſſig, denn durch die Aniwort auf den 
Brief beweiſt man ja, daß er angekommen iſt). Ueberhaupt 
wird „beſitzen“ oft da angewendet, wo „haben“ gemeint iſt. 
„Der Motor beſitzt eine Stärke von 30 PS.“ Kraft und Stärte 
ſind begriffliche Dinge, die man nicht beſitzt, ſondern hat. So 
wenig wie man ſagen kann. Ich beſitze Sehnſucht, ich beſitze 
Kopfweh, ſo wenig kann man ſagen: „Der Wagen beſitzt 30 
PS.“ Zumal lebloſe Dinge beſitzen nicht, die haben nur. Alſo: 
Der Motor hat 30 PS. Die Sltärke ſparen wir uns; denn da 
S ſchon Pferdeſtärke heißt, wäre es umſtändilch, zu ſagen: Der 
Motor hat eine Stärke von 30 Pferdeſtärken. 

Alfred Neuland. 
(Deutſcher Sprachverein.) 

Neue SGeſetze und Ver ordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 59. 

Poſ. 441: Verordnung des Miniſterrates vom 15. Juli 
1933 in Sachen der Einteilung der Ortſchaften in Zins⸗ 
klafſſen jfür die Berechnung der Vergütung für ſtändige 

Zuartiere, die von den Gemeindeverwaltungen auf Grund 
des Art. 12 des Geſetzes über die Einquartierung 
von Militär in Friedenszeit zur Verfügung geſtellt 
werden. (Lodz dehört danach zur 2. Klaſſe). 

Poſ. 442: Verordnung des Miniſterrates vom 15. 
Juli 1933 über die Ausmaße der Sicherheitsbezirke bei 
Munitionswerken und Munitionslagern. 

Poſ. 443: Verordnung des Miniſterrates vom 15. Juli 
1933 über die Zuerteilung von ſtaatlichen Grundſtücken 
an die Gemeinde Warſchau zwecks Ausbaus der Stadt. 

Poſ. 444: Verordnung des Miniſterrates vom 15. Juli 
1933 über die Zuerteilung von ſtaatlichen Gtundſtücken 
an die Gemeinde Bialyſtok. 

Poſ. 445 — 447: Verordnungen des Finanzminiſters, 
des Handelsminiſters und des Landwirtſchaftsminiſters 
vpom 27. Juli 1933 in Sachen der ZolIrückerſtat⸗— 
tung bei der Ausfuhr von Fleiſch, Fleiſchwaren und fer⸗ 
tigen Textilwaren. 

Poſ. 448: Verordnung des Poſtminiſters, des Finanz⸗ 
miniſters und des Innenminiſters vom 22. Juli 1933 über 
amtliche Briefſendungen ſowie über ſolche Sendungen in 
zivilen und Strafverfahren. 
Poſ. 4458: Regierungserklärung vom 19. Januar 1938 
über die Ratifizierung von Verträgen. 

— — 

Vor der Regiſtrierung des Jahrgangs 1915 
a. Im Zuſammenhang mit der Regiſtrierung des 

Jahrganges 1915, die im September erfolgt, macht die 
Stadtſtaroſtei bekannt, daß alle männlichen Angehöri— 
gen des Jahrgangs 1918 ſich rechtzeitig Perſonalausweiſe 
beſorgen müſſen, die in den zuſtändigen Polizeikommiſſa⸗ 
riaten zu haben ſind. Hierzu iſt die Einreichung eines 
Auszugs aus den Seelenbdüchern erforderlich, 

—IEAIGAIODI. ſm 8 —7 
Steuerchef Richter ĩ. R. 

Am 1. Auguſt hat die Steuerabteilung des Magiſtrats 
aufgehört, als ſelbſtändiges Amt zu beſtehen. Sie iſt der 
Finanzabteilung der Stadtverwaltung einverleibt wor⸗ 

den. Dadurch trat — nach Anſicht des Regierungskom⸗ 
miſſars — die Notwendigkeit ein, den bisherigen Leiter 
der Steuerabteilung, Herrn Eugen Richter, in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen. 

Herr Richter gehört zu den volkstümlichſten Perſön⸗ 
lichteiten unſerer Stadt. Vor 18 Jahren, am 9. Oktober 
1915, wurde er auf den wichtigen und höchſt verantwort—⸗ 
lichen Poſten des Leiters der Steuerabteilung berufen. 
Eines Amtes, das er, den geänderten Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, eigentlich erſt zu ſchaffen hatte. Sehr ſchnell 
gewann er die Anerkennung der Kreiſe der Lodzer Geſell⸗ 
ſchaft, mit denen er zu tun hatte. Denn er war der rich⸗ 
tige Mann am richtigen Ort. Als ausgezeichneter Ken⸗ 
ner der Lodzer Verhältniſſe, verſtand er mit viel Geſchick, 
den rieſigen Steuerapparat der Stadt (mehr als 300 Be— 
amte unterſtanden ihm) zu meiſtern. Er war für jeder⸗ 
mann zu ſprechen, und wo er erkannte, daß eine Steuer 
den Steuerzahler ſchädigen konnte, dort bemühte er ſich, 
die Schärfen zu mildern. In dieſer Sinſicht erwies ſich 
ſSerr Richter als einer der ſeltenen Beamten, die mit 
ihren Mitmenſchen mitzufühlen vermögen. 

Aus dieſem Grunde begleiteten den Scheidenden die 
beſten Wünſche der Lodzer Bevölkerung. 

Die mehr als 300 Beamten der Steuerabteilung nah—⸗ 
men mit Bedauern Abſchied von ihrem langjährigen vor—⸗ 
bildlichen Vorgeſetzten. Auch Herrn Richter ſelbſt wurde 
es nicht leicht, die Räume zu verlaſſen, in denen er ſo 
viele Jahre gewirkt hat nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
zum Wohl der Stadt und auch nicht zum Schaden der 
Bevölkerung. 

Wir wünſchen unſerem Mitbürger einen erfolgreichen 
neuen Wirkungskreis. 

Biutige Ciebestragodie Den Geliebten und eine Unbeteiligte angeſchoſſen und ſich ſelbſt getöten J 
a. Vor Jahren lernte die heute 36jährige Weberin 

Leokadia Koſinſka den heute 23jährigen Weber Max Fi⸗ 
biger kennen und lieben. Beide kamen überein, zuſam⸗ 
menzuziehen. Mehrere Jahre lebte der um ſo vieles jün⸗ 
gere Mann mit ſeiner Geliebten, bis er ein junges Mädchen 
lennenlernte, das ihm beſſer gefiel als ſeine ältliche Her⸗ 
zensdame. Er beſchloß daher, ſeine Geliebte zu verlaſſen. 
Das tat er und mietete ſich in dem gleichen Haus (Wol⸗ 
borfkaſtratze 48) eine 
jedech wollte nicht von ihm laſſen und drohte ihn zu er⸗ 
ſchichen, wenn er nicht zu ihr zurückkehren werde. 

Geſtern gegen 126 Uhr nachmittags lauerte die Ko⸗ 
ſinſta ihrem einſtigen Geliebten vor dem Haus auf. Un⸗ 
ter dem Tuch hatte ſie eine geladene Armeepiſtole verbor⸗ 
gen. Als Fibiger, der gegen 1 Uhr die Fabrik von Gut⸗ 
man in der Jakontnaſtraße 5/7 verlaſſen hatte, ſich ihr 
näherte, gab ſie mehrere Schüſſe auf ihn ab. Fibiger 
flüchtete in den Hof. Dort befand ſich gerade die Ein⸗ 
wohnerin dieſes Hauſes, Marjanna Pajaczkowſta. Als 
dieſe die Schüſſe gehört hatte, wollte ſie flüchten, wurde 

Polen zählt 450 000 Stautsbeamte 
Das Statiſtiſche Hauptamt bearbeitet gegenwärtig 

die aus der letztens durchgeführten Zählung der Staats⸗ 
beamten hervorgegangenen Ziffern. Es wird angenom⸗ 
men, daß dgehe der Staatsbeamten 450 000 überſchrei⸗ 
ten dürfte. nerſter Stelle ſtehen die Verwaltungsbe—⸗ 
amten, deren Zahl an 185000 heranreicht. Von den 
ſtaatlichen Unternehmen beſchäftigt die Eiſenbahn« die 
größte Anzahl von Beamten, und zwar 147 000, ferner 
das Poſt-, Telegrafen- und Telefon-⸗Unternehmen (30 000). 

sleiſchverbrauch in Polen nimmt zu 
Aufſtellungen der „Polſka Goſpodarcza“ zufolge iſt 

der Fleiſchverbrauch bei uns in Polen ſeit 3 Jahren ſtän— 
dig im Wachſen begriffen. Der durchſchnittliche Fleiſch— 
verbrauch iſt nämlich in dieſer Zeit von 18.16 Klg., auf 
19.48 Klg. pro Kopf angeſtiegen. Der Verbrauch an Rind⸗ 
fleiſch iſt dabei der gleiche geblieben (6,3), während der 
an Kalbfleiſch von 1,4 auf 1,7 Klg. angewachſen iſt, der 
von Schweinefleiſch von 10,1 auf 11,22 Klg. Der Ver—⸗ 
brauch an Hammelfleiſch iſt von 0.30 auf 0.26 Klg. und 
an Pferdefleiſch von 0.06 auf 0O.02 Klg. pro Kopf gefallen. 
Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß der Preis für Rind⸗, 
Kalb und Schweinefleiſch im Verhältnis zu Hammel⸗ und 
Pferdefleiſch bedeutend gefallen iſt. 

d. Tag der Legionen. Anläßlich der Wiederkehr des 
19. Jahrestages des Ausmarſches der polniſchen Legionen 
finden in Lodz am 5. und 6. Auguſt Feiern ſtatt. Am 
Sonnabend, den 5. Auguſt, findet vom Dombrowſkiplatz 
aus ein Marſch nach dem Freiheitsplatz zum Denkmal 
Kosciuszkos ſtatt. Danach finden Staffettenläufe' ſtatt. 
Im Pouniatowſtki-Park ſammeln ſich ſpäter die einzelnen 
Abteilungen an Lagerfeiern. Gegen 8.30 Uhr abends 
werden die in Lublinekt ſtationierten Flugzeuge über Lodz. 

eigene Wohnung. Die Koſinſka 

Die Bauanleihe 
Bei der Ziehung der Bauanleihe fielen weitere Ge 

winſte zu je 1000 31. auf die nachſtehenden Nummern: 
1744 16098 23214 25717 32696 36803 45739 92287. 
100835 116969 117750 119372 119788 130688 136518 

136661 155543 160334 168252 187614. 
o sss 235542 243507 244917 250922 267988 272320 

295711. 
305755 320133 352016 357330 363070 381152 38333709 

395059. 
410651 425940 464607 471856 473220 474879 470011 

4798014 482392 482652 488137 488422. 
522713 524355 537604 542112 5689900 575500 576862 

594722 599147. 
600415 612666 614209 616662 6218329 622792 625784 

637219 641272 642142 642959 652234 677763 677865 
688542. 

714436 732422 765719 769217 778730 785070 788197. 
803966 814867 818496 816793 822965 824105 830073 

849392 851080 861036 865813 866409 877847. 
902522 913640 951479 954084 968916 908375. 

— — 

Die Kopfarbeiter fordern Herabſetzung 
der Preiſe 

a. Vertreter des Lodzer Bezirksrats der Kopfarbeiters 
verbände verlangten von dem Regierungskommiſſar Wo— 
jewudzki, daß die Preiſe der gemeinnützigen Betriebe, die 
ſchon lange nicht mehr herabgeſetzt worden ſind, an die 
Kaufkraft der Bevölkerung angeglichen werden ſollen. 
Kommiſſar Wojewudzki erwiderte, dat er ſich zu dieſer 
Frage noch nicht äußern könne, da er ſich mit der Stadt⸗ 
wirtſchaft noch nicht vollkommen bekanntgemacht habe. 

In dieſen Fragen urd eine Beſprechung zwiſchen den 
intereſſierten Stellen einberufen werden. 

jedoch daran durch Fibiger gehindert, der eben in den 
Hof gelauſen kam. Eine der dieſem nachgeſandten Ku⸗ 
geln iraf daher die Pajaczkowſla, die eine ſchwere Bauch⸗ 
verlezung erlitt und zuſammenbrach. Einige Schritte 

weiter jank auch Fibiger hin. Eine Kugel hatte ihn in 
den Bauch getroffen. Er wurde nur leicht verletzt, da 
die Kugel, die eine in ſeiner Taſche befindliche Flaſche ge⸗ 
troffen hatte, ihn nur leicht ſtreifte. Auch von den Fla⸗ 
ſchenſcherben wurde er leicht verlegt. 

Die tollgewordene Frau richtete nun die Waffe gegen 
ſich ſelbſt und ſchoß ſich zweimal in den Mund. Sie war 
auf der Stelle tot. 

Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den beiden 
Schwerverletzten die erſte Hilfe und brachte die Pajacz⸗ 
kowſta (die 48 Jahre alt ilt) in das St. Joſefs⸗Kranken⸗ 

Hhaus und Fibiger in das Moscicki⸗Spital. Der Zuſtand 
der verletzten Frau iſt ſehr ſchwer. Die Leiche der Ko⸗ 
ſiuſta wurde an Ort und Stelle belaſſen, von wo 
ſie auf Anordnung einer Gerichtskommiſſion nach dem 
Proſeltorium übergeführt wurde. 

Schauflüge veranſtalten. Am Sonntag, den 6. Auguſt. 
findet früh großes Wecken ſtatt, worauf um 9 Uhr in der 
Garniſonskirche ein Gottesdienſt abgehalten wird. Danach 
erſolgt ein Vorbeimarſch der militäriſchen Verbände. Um 
10 Uhr beginnt ein Stafettenlauf Ruda—Lodz, Finiſh 
um 10,40 Uhr auf dem Plac Wolnosci. 

p. Aus dem Wojewodſchaftsamt. Der Vizewojewode. 
Herr Potocki, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine 
Amistätigkeit wieder aufgenommen. 

Billige Eiſenbahnfahrten 
Der vorgeſtern von uns angekündigte billige Sporn 

zug nach Warſchau fährt am Sonntag um 7.28 Uhr aus 
Lodz ab und verläßt Warſchau um 11 Uhr abends. Die 
Reiſekoſten betragen 10 31. Anmeldungen nimmt das 
Reiſebüro „Waggon-Lits Cook“, Petrikauer Straße 64 
entgegen. 

Außerdem veranſtaltet „Waggon-Lits Cook“ noch 
folg. billige Eiſenbahnfahrten: nach Krynica am Sonntag 

um 21.40 Uhr vom Fabrikbahnhof, 3. Klaſſe — 22.80 31. 
2. Klaſſe — 34.20 31.: nach Truskawiec am Sonntag um 
20.08 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof, 3. Klaſſe — 26.90 31. 
2. Klaſſe — 38.10 31.; nach Ciechocinek am Freitag oder 
Sonnabend um 12.57 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof, Rüc⸗ 
kehr aus Ciechocinek am Sonntag um 18.30 Uhr, Reiſe⸗ 
koſten für beide Strecken 13.10 31., für eine Strecke 7.40 
Z1. Karten ſind bei Wagons-Lits Cook erhältlich. 

a. Verhaftung einer Bande von Falſchſpielern. Ge 
ſtern beobachtete die Geheimpolizei einen Tiſch in der 
Zielonaſtraße, an dem Paſſanten ihr Geld verſpielten 
Die Polizei konnte die drei Unternehmet, und zwar Wla-⸗ 
dyjſlaw Milczarek, Jan Kazmierczak und Boleſlaw Ro-— 
gowſti verhaften. Sie werden ſich wegen verbotenen 
Spiels vor Gericht zu verantworten haben. — Warum 
nicht auch die Spieler 23 
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Rückgang des Eiſenbahnverkehrs 
Die Wirtſchaftskriſe iſt auch an den polniſchen Staats⸗ 

bahnen nicht vorübergegangen. Das ergibt ſich aus der 
Entwicklung der Zahl der Reiſenden, die ſich von Jahr 
zu Zahr verringert hat. Während im Jahre 1030 noch 
Ea Millionen Fahrgäſte befördert wurden, waren es 
1031 nur 135 Millionen und 1932 nur noch 118 Millio— 
nen. Das bedeutet ſomit einen Rückgang um faſt 30 Pro— 
zent. Am größten war die Abnahme der Reiſenden bei 
den Schnellzügen. 1930 wurden 4159 000 Perſonen be— 
fördert, 1932 nur 2324000 Perſonen. Charakteriſtiſch 
iſt es aber, daß ſich die Anzahl der Perſonen nicht ver— 
xingert hat, die im Laufe der letzten zwei Jahre auf er— 
mãßigte Fahrkarten fuhren. Beobachtet wird ferner, daß 
ſich die Zahl der Fahrgäſte der 1. Klaſſe immer mehr 
verringert. 1931 reiſten in der 1. Klaſſe (Perſonenzug) 
S000 Perſonen, 1932 nur 11000 Perſonen. Der größte 
Teil der ermäßigten Karten wird aber bei der 1. Klaſſe 
ausgegeben. So kann man annehmen, daß nur die Hälfte 
der Fahrgäſte den vollen Preis der 1. Klaſſe bezahlt 
haben. In Schnellzügen reiſten 1931 in der 1. Klaſſe 
27000 Perſonen, 1932 nur noch 13000 Perſonen. Das 
bedeutet bei dieſer Klaſſe einen Rückgang um ungefähr 
50 Prozent. Die Regierungsſtellen werden wohl Refor— 
men vornehmen müſſen, die die Anzahl der Waggons 1. 
Klaſſe nicht nur bei Perſonenzügen, ſondern auch bei 
Schnellzügen verringern. 

Auch bei den Schmalſpurbahnen iſt der Perſonenver— 
leht zurückgegangen, 1930 wurden 892 000 Perſonen be— 
fördert, 1031 773 000 Perſonen und 1932 688 000 Perſo— 
nen. Der Rücgang beträgt hier 25 Prozent. 

Das einzige Mittel zur Belebung des Verkehrs wird 
wohl nur eine Ermäßigung der Fahrkartenpreiſe ſein. 
Selbſt die „Fahrten ins Blaue“ und die „Bridge-Dancing— 
Züge“ und „Skizüge“ werden eine Belebung nicht brin— 
gen. Schon ſeit zwei Jahren denkt die Staatsbahn daran, 
die Tarife zu ermäßigen, aber man kann wohl ſagen, daß 
die Vorbereitungen dazu bereits etwas ſehr lange dauern. 
Der Fahrpreis müßte ſo feſtgeſetzt werden, daß jedem die 
Mõoglichkeit gegeben wird, die Eiſenbahn zu benutzen. 
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Segen den Händedruck 
In einer amerikaniſchen Zeitung wendet ſich ein 

Artikelſchreiber gegen unſere Art der Begrüßung durch 
gegenſeitigen Händedruck, da die Handflächen für die 
Balterien Gelegenheit bieten, ſich fortzupflanzen; durch 
die gegenſeitige Bexührung der Handflächen würden die 
Bakterien leicht übertragen werden. Früher ſei es in 
Amerika Sitte geweſen, daß der Präſident allen ſeinen 
Beſuchern, die oft ſehr zahlreich geweſen ſeien, die Hand 
geſchüttelt habe. Coolidge habe mit dieſem Brauche ge— 
brochen. Vielleicht wirke das als Anſporn, dem Exr⸗Prũ⸗ 
ſidenten dieſes Beiſpiel nachzuahmen. Der Verfaſſer 
ſchlägt dann die chineſiſche Art der Begrüßung vor, die 
darin beſteht, daß die Chineſen, wenn ſie ſich begegnen, 
ſich ſelbſt die Hand ſchütteln. Das ſei weit hygieniſcher 
und vernünftiger als unſere Art der Bakterienübertra— 
gung. 

a. Ein alter Trick. Der aus Konin nach Lodz ge— 
EAmmene Franciszek Sopot wurde auf der Petrikauer 
Straße von einem Unbekannten angehalten, der ihn um 
Verzeihung bat, weil er ihn verſehentlich beſpien habe. 
Der Fremde ſäuberte den Mantel Sopots und ging nach 
abermaliger höflicher Entſchuldigung davon. Kurz darauf 
merkte Sopot, daß ſeine Brieftaſche mit 350 Zloty ver— 
ſchwunden war. v ſtrake 27 

— 
— * 

At Ewuld Prozeß hot dem Vetuſüngeheriſ Das Urteil der 1. Inſtanz beſtätigt 
hn. b. Geſtern fand im Lodzer Bezirksgericht die 

Appellationsverhandlung gegen den ehemaligen Stadt⸗ 
verordneten Herrn Guſtav Ewald ſtatt, der bekanntlich 
vom Stadtgericht wegen der Aeußerung „Euer Joſſele 
ſchũtzt euch, aber das wird euch doch nichts nützen“ zu 4 
Monaten Haft verurteilt worden iſt— 

Der Sachwalter des Angeklagten, Rechtsanwalt Brze⸗ 
zinſti, beantragte zu Beginn der Verhandlung die Ein— 
vernahme des ehemaligen Polizeilommiſſats Karol Jabs, 
der beſtätigen könne, daß die Juden ſehr oft untereinan— 
der bei der Nennung des Marſchalls Pilſudſki den Aus— 
druck „Joſſele“ gebrauchen. Trotz des Widerſpruchs des 
Staatsanwalts Nikitenko gegen dieſen Antrag beſchloß 
Richter Zabinſti, den Zeugen zu vernehmen. Zeuge er— 
klärt, den Angeklagten ſeit deſſen Kindheit zu kennen. 
Er ſei feſt davon überzeugt, daß ſich Herr Ewald gegen 
Marſchall Pilſudſti nicht in böswilliger Abſicht ſo ge— 
äußert habe. Was die Bezeichnung „Joſſele“ anbelangt, 
ſo habe er ſ. Zt. als Polizeikommiſſar feſtſtellen können, 
daß die Juden untereinander den Marſchall als »Inſer 
Joſſele“ bezeichneten. 

Der Staatsanwalt beantragte hierauf in kurzen Wor— 
ten die Beſtätigung des Urteils der 1. Inſtanz, da die 
Gerichtsverhandlung in der erſten Inſtanz klar und deut— 
lich den böſen Willen des Angeklagten erwieſen habe. 

Der Verteidiger wies in ſeiner Rede darauf hin, daß 
man bei der Beurteilung der Aeußerung, wegen der 
Ewald verurteilt worden iſt, auf jedes Wort gut achten 
müſſe, und zwar habe in der erſten Verhandlung die Be— 
laſtungszeugin Kuſtyn erklärt, der Angeklagte habe ge— 
ſagt; „Euer Joſſele ſchützt euch ſo ſehr. . .“. Der weitere 
Verlauf der Verhandlung habe ergeben, daß Herr Ewald 
nur ſagte. „Euer Joſſele ſchützt euch ſehr. ..“ Und auf 
noch eine bemerkenswerte und ſehr wichtige Tatſache in 

den Ausſagen der Zeugin ſei hinzuweiſen: in dem Zeb� 
tungsartikel, in dem ſie die Angelegenheit an die Oeffent— 
lichkeit gezerrt hatte, habe ſie ſogar behauptet, Hert 
Ewald hätte geſagt: „Euer wichtiger Joſſele ...“, 
was tatſächlich eine böswillige Beleidigung geweſen 
wäre. Aber auch das Wörtchen „wichtiger“ iſt im Lauf 
der Verhandlung verſchwunden. Hieraus ſei erſichtlich, 
daß bei jener Aeußerung weder ein böſer Wille noch die 
Abſicht einer Ironie in bezug auf die Perſon des Mar— 
ſchalls Pilſudſti vorgelegen habe. Wenn ſich irgendwer 
davon hätte getroffen fühlen können, ſo hätte das unbe— 
dingt der Zeuge Lojszczyk ſein müſſen, ein Pilſudſti-An— 
hänger, als welchen er ſich ſelbſt bezeichnet habe. Dieſer 
habe aber aus den Worten des Angeklagten keine Be— 
leidigung Pilſudſtis herausgefühlt Ja, die Kuſtyn habe 
ſich auch erſt nach einigen Tagen und ſicher unter 
dem Eindruck irgendwelcher Einflüſterungen darüber 
„empört“. Was ferner die Anſchuldigung anbetreffe, daß 
dieſe Aeußerung öffentlich getan worden iſt, ſo könne 
man ſich nicht vorſtellen, daß etwas, was zwei oder drei 
Menſchen auf der Straße miteinander in vertraulichem 
Ton ſprechen, als öffentliche Auseinanderſetzung ange— 
ſehen werden darf. Es könne darum von einer öffent— 
lichen Beleidigung keine Rede ſein. Zum Schluß bat 
der Verteidiger um Freiſprechung des Angeklagten. Dieſer 
wies darauf in ſeinem Schlußwort nochmals darauf hin, 
daß er die Aeußerung nicht in beleidigendem Sinne ge— 
tan, ſondern nur die Worte wiederholt habe, die er oft 
von den Juden hörte. 

Nach einer Unterbrechung von einer Stunde wurde 
das Urteil gefällt, wonach die Haftſtrafe von 4 Monaten, 
zu der Ewald von der erſten Inſtanz verurteilt worden iſt, 
beſtätigt wurde. 

Der Verteidiger meldete Kaſſation an. 
—— —— — —— —— —— — à à——— ò 

Die Sterblichkeit in CLodz im erſten 
Halbjahr 1933 

d. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben ſind im erſten 
Halbjahr 1933 in Lodz 35338 Perſonen geſtorben. Die 
meiſten Todesfälle ſind auf die Schwindſucht zurückzufüh— 
ren: 677. An zweiter Stelle ſteht der Krebs. Dieſer 
Krankheit erlagen 288 Kranke. Außerdem ſtarben: an 
Flecktyphus eine Perſon, an Scharlach 20 Perſonen, an 
Diphterie 35 Perſonen, an Bauchtyphus 15 Perſonen, an 
Genickſtarre 4 Perſonen. Die übrigen Todesfälle ſind 
durch Herzkrankheiten, uſw. herbeigeführt worden. 

Poliziſt ſchwer verleht 
a. In der geſtrigen Nacht, als der Poliziſt Ignacy 

Rogalſki in der Spornaſtraße, in der Nähe der Friedhöfe 
in Doly, einen Rundgang unternahm, fielen plötzlich meh— 
rere Schüſſe. Rogalſti brach, von einer Kugel in die 
Lunge getroffen, zuſammen. Durch die Schüſſe herbeige— 
rufene Kameraden fanden den blutenden Beamten und rie— 
fen einen Arzt herbei, der den Schwerverletzten in das 
HSaus der Barmherzigkeit überführte. 

D. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. K. Lein—⸗ 
weber Pl. Wolnosci 2: J. Hartman. Mlynarſtaſtr. 1.3 W. Da⸗ 
nielecki. Vettikauer Str. 1275 A. Perelman, Cegielnianaftt. 32; 
J Camer. Wulczanſkaſtr. 3773 F. Wojecicki. RNapiuriowfti— 

— 
— 

So pren * Martin Feuchtwanger Haiie Saci 
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Jetzt ſchrieb ihr der Poſtſekretär, er könne ſie nicht ver— 
geſſen, er ſei ſo einſam, und er wäre glücklich, wenn ſie 
ſeine Frau werden würde. Er lebe in zeordneten Ver—⸗ 
hältniſſen, und ſeine Frau würde eS gut bei ihm haben. 

Der Brief hatte ſie aufgewühlt. Hatte ihr bisheriges 
Saſein klar vor ihr ausgebreitet. Vielleicht, daß dies ein 
Rettungsanker war und eine Genugtuung dem Manne 
gegenüber, der ſie bisher in den Schatten geſtellt hatte. 
Es war das beſte, dem Jugendfreunde eine zuſtimmende 
Antwort zu geben. 

Sie ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch, ſchrieb ihr Ja an 
Hauns Rainer. Dann blieb ſie lange regungslos ſitzen 
Die Gedanken jagten in ihrem Kopfe. 

Sie fuhr erſt auf, als ſie die Korridortür gehen hörte. 
Mein Gott, wie lange hatte ſie geträumt, daß Reinhard 
ſchon lam! Sie ſtand auf, ging dem Manne entgegen, bot 
hm die Lippen. 

„Dw biſt ſchon da, Reinhard? Ich habe mich wirklich 
erträumt. Noch nicht einmal den Abendbrottiſch habe 
ich gedeckt. Du mußt mich entſchuldigen; aber du wirſt 

icht allzulange warten müſſen.“ 
„Wo iſt Rita?“ 
„Sie iſt mit Doktor Kirchner auf den Bismarckberg, 

⸗ort iſt Feuerwerl und Tanz. Ganz verrückt iſt ſie mit 
dem Manne ...“ 
Wie damals bei uns, Hanna, als wir jung waren. 
SErinnerſt du dich noch?“ 

„Hoffentlich hat ſie es beſſer als ich. Wirſt du helfen, 
das Glück deines Kindes azu feſtigen. Reinbard?“ 

Wenn man billigen Wein kauft 
a. Vor längerer Zeit konnten wir von der Verhaf—⸗ 

tung eines Gauners berichten, der auf Märkten und in 
Privathäuſern Wein verkaufte, der ſich ſpäter als Brun—⸗ 

herausſtellte. In den letzten Wochen gingen der Polizei 
wiederholt Meldungen zu, daß zwei junge Männer, die 
mit Koffern die Häuſer aufſuchten, Wein verkauften, den 
ſie als Gehalt in Zahlung genommen haben wollten und 
der ſich ſpäter als gefärbtes Waſſer herausſtellte. Geſtern 
konnten die beiden Schwindler verhaftet werden. Sie 
hatten in der Zeromſtiſtraße 49 einem Kaufmann Buchau 
ſolchen „Wein“ verkauft, waren dabei aber ſelbſt herein— 
gefallen, da Buchau nicht lange fackelte, ſondern den 
Wein“ ſofort koſtete und daher hinter den Schwindel 
kam. Die Täter ſind: Waclaw Burszynowſki und Longin 
Skalmierſki. 

X Aus der Elektriſchen gefallen. An der Kreuzung 
der Kilinſti- und Gluwnaſtraße fiel der 14jährige Paul 
Beringer, der Sohn einer Arbeiterin von der Targowa— 
ſtraße 67, aus der Elektriſchen und trug Verletzungen an 
Kopf davon. 

Ueberfahren. Auf der Chauſſee bei Maryſin wurde 
der 34jährige Konditor Karol Ptaſinſti, Kopernikusſtr. 44, 
von einem Auto gequetſcht. Er trug Verletzungen an bei— 
den Beinen davon und mußte die Silfe der Rettungsbereit⸗ 

„Das weißt du doch, Hannag, daß ich alles tue, um Rita 
glücklich zu machen. Alles, was in meiner Macht ſteht. 
Und dann, ich könnte mir keinen beſſeren Schwiegerſohn 
wünſchen als Kirchner ...“ 

„Reinhard . willſt du ihm ſagen, daß Rita dein Kind 
iſt?“ fragte die Frau atemlos. 

„Das geht doch nicht, Hanna — du weißt e Vorläufig 
muß er bei dem Glauben bleiben, Rita ſei 8 Paten⸗ 
lind. Nach meinem Tode erſt wird ſich alles auftlären.“ 

Bei dieſen Worten ging es durch Reinhard Groh⸗ 
manns Kopf, daß er noch immer ſein Teſtament nicht ge— 
macht hatte. Es war eigentlich eine unerhörte Nachläſſig⸗ 
keit, vor allem Hanna und ſeinem Kinde gegenüberz gieich 
morgen würde er ſich an einen fremden Notar wenden. 
Doktor Behrends war dafür nicht der geeignete Mann; 
aber die Sache mußte auf alle Fälle geregelt werden. 

„Du weißt doch, Hanna, meine Frau ..“, fuhr er fort, 
während er Hannas Hand ſtreichelte. 

Schrill lachte Hanna Bähr auf. 
„Immer und ewig dieſe Frau! Mein ganzes Leben 

lang habe ich wegen dieſer Ulla im Schatten ſtehen müſſen. 
Ich bin doch ſchließlich auch ein Menſch und habe äliere 
Rechte an dich als dieſer Geldſack.“ 

„Aber, Hanna, was iſt heute nur mit dir los?! So 
lenne ich dich ja nicht ...“ 

Er war auf ſie zugetreten und wollte ſie an ſich ziehen. 
Sie wich zurück und warf den Kopf in den Nacken. 

„Du brauchſt dich nicht zu wuͤndern, wenn mir dieſe 
ganze Geſchichte einmal zu dumm wird. Ich habe dieſes 
Schattenleben ſatt; ich will mich nicht meht von Wohl— 
taten nähren, wenn ich Eigentumsrechte habe. Ich will 
aus dieſem ſchiefen Licht endlich heraus. Oder meinſt du, 
ich weiß nicht, wie man überall über mich munkelt?“ 

‚Liebſt du mich nicht mehr, Hanna?“ fragte der Mann 
ſchmerzlich. 

Habe ich dir nicht die ganzen Jahre über gezeigt, wie 
ſehr ich dich liebe, Reinhard? Aber, laß lieber mich 
fragen: Haſt du mich überhaupt geliebt?“ 

Hanna. Sanna. kannſt du daran zweifeln? 
— 

ſchaft in Anſpruch nehmen. 
EEEEEEXEEEIEE —— — — 

„Ja, jetzt zweifle ich daran! Ich habe dich geliebt, 
ſchrankenlos, und ich habe mich allem gefügt, was du 
beſchloſſen haſt. Ich habe den todtranken Bähr geheiratet, 
damit niemand erfährt, daß Rita dein Kind war. Damals 
war ich jung und vertrauensvoll. Ich meinte, alles müſſe 
ſo ſein. 

Heute aber denke ich anders. Du ſagteſt, du liebſt mich; 
geheiratet aber haſt du Ulla Bernſtein. Gut, es mußte 
ſein, zur Rettung der Werke. Später aber, als dein Vater 
tot war und nicht mehr zwiſchen uns ſtand — warum 
haſt du dich dann von der ungeliebten Frau nicht ge— 
trennt? Warum haſt du mich nicht zu deiner Frau ge— 
macht? Warum durfte die Welt nicht erſahren, daß Rito 
dein Kind iſt?“ 

„Hanna, Lieb, ſo komm doch endlich zu dir! Laß doch 
Ulla in Ruhel! Ich bin ſo glücklich, wenn ich bei dir bin; 
nur hier finde ich Ruhe und Glück. Und jetzt quälſt du 
dich und mich mit dieſer törichten Eiferſucht. Ulla iſt 
geſetzlich meine Frau — das iſt aber auch alles. Das 
andere, was mir das Leben wertvoll macht, was meiner 
Arbeit Sinn gibt, das biſt du und das iſt Rita — weißt 
du das nicht?“ 

Hanna ſah mit ſtarren Augen an dem Manne vorüber. 
Sonſt hätten ſie dieſe Worte glücklich gemacht. Heute war 
ſie völlig ernüchtert. Durch dieſen Brief Hans Rainers 
Er hatte alles in ihr aufgerüttelt. 

Reinhard Grohmann gefiel ihr viel beſſer als det 
Jugendfreund, dagegen war nichts zu ſagen. Aber — 
Rainer wollte ſie heiraten, ihr ſeinen Namen geben, und 
Reinhard ſträubte ſich gegen dieſe Bitte. Da gab es wohl 
leine Wahl. 

„Heirate mich, Reinhard, danu glaube ich an deine 
Liebe!“ 

Grohmann trat zurück; jetzt war er wirklich ärgerlich. 
„Sei doch endlich vernünftig, Hanna! Ich bin ge— 

lommen, um mich auszuruhen, um froh zu ſein. Und nun 
redeſt du nur Böſes und auälſt mich mit dieſen Albern— 
heiten.* 

Gortleauua ſolat) 

nenwaſſer mit einem Zuſatz von Kaffee (zur Färbung) 
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fus dem Dunkeln ins Licht 
Da lernt man auf ſeiner Lebensfahrt ſo mancherlei 

enſchen kennen, großzügige und kleinliche, wertvolle und 
wertloſe, ſtille Schaffende und leere Schwätzer, Tatmen⸗ 
ſchen und Träumer. Aber das Urteil über ſie unterliegt 
einem ſtändigen Wandel. Schon als Kind erfährt man 
es, daß die Achtung, mit der man zu einem Menſchen 
emporgeblickt hat, plötzlich einen derben Stoß empfängt, 
wenn man ſtatt Größe Kleinheit findet, ſtatt Mut Feig— 
heit, ſtatt Wahrheit Lüge. Und je weiter man ſchreitet, 
deſto mehr Enttäuſchungen fallen einem zu, deſto öfter 
ſieht man Unebenheiten oder Tünche, wo man Geradheit 
und Echtheit zu ſehen gemeint hat. Man ſteht vor einem, 
dem ſich viele beugen; hoch iſt er geſtiegen auf der Stu— 
fenleiter des Erfolges, und da ſich ſo viele vor ihm beu— 
gen, nimmt man an, daß man ſich ſelbſt nichts vergibt, 
wenn man Ehrerbietung erweiſt. Aber dann geſchieht es, 
daß man dieſen Menſchen ganz anders kennen lernt. Ir— 
gendein Ereignis, gleich ob von größerer oder geringerer 
Bedeutung, laͤßt das Fundament, auf dem er ſteht, ein 
wenig wanken; und ſchon ſehen wir ihn unſicher werden. 
Eine kleine Erſchütterung mehr, und ſeine ganze ver— 
meintliche Größe ſtürzt zuſammen. Was bleibt, iſt ein 
Menſch wie viele andere auch; nichts unterſcheidet ihn von 
den vielen, die unſcheinbar durch ihre Tage gehen. 
Gewiß gibt es eine wirkliche Größe, die unerſchütter— 

ch iſt. Dieſe Größe der Perſönlichkeit iſt unabhängig 
von allen Aeußerlichkeiten. Auch im ärmlichſten Gewand 
wird ein ſolcher Menſch ſein Weſen nicht verleugnen, und, 
geſtürzt von einer Höhe, wird er immer noch die Achtung 
ſeiner gerechten Gegner haben. 

Wir ſehen dieſe Perſönlichkeitsäußerung überall, 
wenn wir ſie nur ſehen wollen. So mancher geht un— 
ſcheinbar durch viele Jahre, erfüllt ſeine Pflichten im eng 
umſchriebenen Kreis. Nichts ſcheint ihn hervorzuheben, 
nichts ihn zu befähigen, größeren, ſchwierigeren Aufgaben 
entſprechen zu können. Durch eine beſondere Fuügung 
tritt an ihn dann unerwartet eine höhere Aufgabe heran. 
Ganz plötzlich ſcheint jetzt auf einmal die Umwelt zu er— 
kennen, daß hier eine Perſönlichkeit im Dunkel ſtand. Mit 
der größeren Aufgabe wächſt auch ſein Gedänkenkreis. 
Ueberraſcht erkennt man, daß ſich ein Wille in ihm bekun— 
det, der ſo und ſo viele zwingt. Klar ſind ſeine Anord— 
nungen, ſcharf iſt ſein Zufaſſen, wohlüberlegt und 
treffend iſt alles, was er tut. So und ſo viele andere 
würden im einzelnen nicht anders handeln, aber in der 
Geſamtheit wären ihre Anordnungen anders und weni— 
ger gut. Je größer aber die Aufgaben werden, je ſtär— 
ler die Verantwortung, deſto mehr tritt die Eigenart der 
Perſönlichkeit hervor, und die Mitwelt bewundert dann 
den leuchtenden Aufſtieg 

Und nun kommen ſie auch alle, die krumme Rücken 
machen, um ſich Vorteile zu holen. Die erſt kühl und ab— 
lehnend beiſeite ſtanden, gering von dem Aufſteigenden 
dachten und ſprachen, ſind mit einem Male ſeine eifrigſten 
Bewunderer. Scheinbar wenigſtens und nur ſolange, als 
ſie ſich Vorteil verſprechen können. Sie ſind ſogar ſeine 
Förderer, wenn ſie ſelbſt dabei gefördert werden. Seine 
Freunde werden ſie niemals werden. Denn zur Freund⸗ 
ſchaft gehört Selbſtloſigkeit. Sie werden die erſten ſein, 
die den Stoß gegen ihn führen, wenn ſie eine Blöße an 
ihm entdecken, ſie werden die Hagen ſein, die den Speer 
werfen nach der verwundbaren Stelle an Siegfrieds 
Körper. 

Mit der Aufgabe wachſen, das heißt, unempfindlich 
werden gegen alle Vertraulichkeit und gegen alle Bemühun—⸗ 
gen, ſich einſpannen zu laſſen für die Zwecke der viel zu 
vielen Kleinen, die mitlaufen und ihren Vorteil er— 
ſtreben. 

Mit der Aufgabe wachſen, das heißt, über ſein bis— 
heriges Weſen hinaus gelangen in einen Pflichtkreis und 
in eine Pflichtauffaſſung, die das Ganze ſieht und alle 
Enge ablehnt und allen perſönlichen Gewinn, wenn es 
nicht zugleich iſt für das Ganze. 

Lodzer Sandelsresiſter 
955.B Landeswirtſchaftsbant in Warſchau, Abteilung in 

ed Michal Lewicki wurde zum Prokuriſten der Zentrale er⸗ 
i 
1392/B. Textilhandel S. Eijſner, Atltiengeſellſchaft, Lodz, 

Rarutowiczſtt. 6. Sandel auf ege Rechnung und kommiſ⸗ 
ſionswoiſe mit Rohſtoffen. Halbfabrikaten und Fabritalen der 
Textilinduchtrie. Das vollſtändig eingezahlle Anlagekapital Se⸗— 
dãgt 300 000 31. und iſt auf 800 namentliche Allien zu je 1000 
Iloty verleilt Die Verwaltung biiden: Zr. I vel Juljan 
Eiſner vel Aizner, Lodz, Kosciuszko-⸗Allee R mit dem Re t, die 
Firma ſelbſtändig zu vertreten. Prokuriſten ſind: Jakob Eiſner 
vel Aizner Lodz. Narutowiczit. 6. Szymon Eifner vel Nßzner, 
Radwanſtaſtt 25, und Abram̃ Rubinſtein, Petrikauer Sit 51. 

ie Proturiſten unterzeichnen gemeinſam für die Firma „per 
procutaꝰ. und zwar ſo, daß Rubinſtein mit einem der übrigen 
zwei SVroturiſten unterzeichnet. Es beſteht die Einſchränkung, 
daß Jakob und Szymon Eihner nicht befügt ſind zu zweit in 
LTamen der Firma zu unterzeichnen. Athiengeſellſchaft. Das 
Statut der Geſellſchaft wurde am 7. März 1933 bor dem Notat 
Noßman gegründet. Die, Dauer der Geſellſchaft iſt unbegrenzt 

54 Polniſche Seſellſchaft zum Ueberſeehander m b.8. 
oliſh Overſeas Export Company Lid“, Lodʒ Sienkiewicz⸗ 
ſtraße 37. Zwect des Unternehmens ift die Ausfuhr von Jñ⸗ 
andprodutten. Das vollſtändig eingezahlte Anlagéekapital be— 
rägt 6000 31. und iſt auf 60 Anteile zu je i00 31verteil 
Verwaller ſtud: Kari Sorfe aus Warſchau, Radnaſtt. 10, Jerzy 
Staniſlſaw Starczewſti aus Warſchaus Bednarſtafir. id und 
Jozef Sotolow aus Lodz, Sienkiewiczſtr. 87. Zur AÄusſtellung 
der Wechſeln und zur Aufnahme von Anleihen ſind drei 
Verwalter gemeinſam berechtigt. Zur Verfügung über Akredi— 
Alerʒeicnung von Handelsablommen, Girierung von 
Lechſeln. Ausſtellen von Scheas fowie zur Unterzeichnung der 
Sreſpondenz Quittungen über den Empfang von Geib und 
Vollmachten iſt jeder der Verwalter einzeln berechtigt. G.m. 
. wurde auf Grund einer am R Marz 1083 von dem Rotar 
borowſti in Warſchau abgefaßten Äkie für ein Jaht mit 
utomatiſcher Verlängerung auf unbegtenzte Zeit gegrũndet. 
Raf 11418 Fabrii von Sperrholz „Gemal“ G. m. b. 85. Lodz 

atewaſtr. 7. In Caenſtochau in der Jolelewicaltt. wurde 
ein Lager erdtinet 

Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 83. Auguſt 1933 

guhhen heſunberen in d dohanß ewrht dmſnt, Die geſtrige aufßerordentliche Generalverſammlung 
Der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 

hielt geſtern abend eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Es handelte ſich um die Erwerbung eines eige⸗ 

nen Grundſtückes, und die Mitgliederverſammlung ſollte 
den Vorſchlag der Verwaltung beſtätigen und annehmen. 

Die Mitglieder waren ſehr zahlreich erſchienen. Zum 
Leiter der Verſammlung wurde Herr Konſiſtorialrat Pa— 
ſtor Dietrich gewählt, während die Herren Römer und 
Hermanns zu Beiſitzern und Herr Herbſt zum Protokoll⸗ 
führer berufen wurde. Der erſte paſſive Vorſtand, Herr 
Adolf Lipſki, erklärte die Gründe, die der Verwaltung 
zum Kauf eines Grundſtücs Anlaß gaben. Herr Lipfki bat 
die Anweſenden, den Plan der Verwaltung gutzuheißen. 

Auch Herr Fr. Silkaln als Kaſſenwart des Veteins beſur⸗ 
wortete den Kauf. Die Generalverſammlung 

beſchloß hierauf einſtimmig, ein Grundſtück zu laufen. 
Es wurde eine Kaufkommiſſion gewählt, die aus den Her⸗ 
ren A. Lipfki, H. Schultz, Fr. Silkaln, Rudolf Römer und 
Otto Menzel beſteht. Genannte Herten haben das Recht, 
ein geeignetes Grundſtück eytl. mit Gebäude für den Ver—⸗ 
ein zu erwerben. 

Der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 
iſt zu dieſem Beſchluß zu beglückwünſchen, zeigt ſich doch, 
daß er eine Verwaltung beſitzt, die einen längſt gehegten 
Wunſch Zahlreicher in die Tat umzuſetzen gewillt iſt. 

— 

Großer Sabriksbrand 
B. Gegen 9 Uhr abends wurde die Feuerwehr nach 

dem Grundſtück von P. Litrowſti in der Pomorſtaſtr. 60 
gerufen, wo ein großes Schadenfeuer ausgebrochen war. 

Der erſte Zug rüctte ſofort auüs und fand die drei— 
ſtöckige linke Offizine des Hauſes bereits in Flammen 
ſtehend vor. Die Löſchaktion ſtieß angeſichts des engen 
Sofes auf große Schwierigkeiten. Da auch Gefahr für 
die umliegenden Säuſer beſtand, wurden auch noch die 
Züge 2 und 3 nach dem Brandort gerufen, wo ſie unter 
Leitung des Kommandanten Dr. Grohmann eingeſetzt 

wurden. 
Das Feuer war im zweiten Stockwerk entſtanden, wo 

ſich in einem Raum eine Werkſtatt von Helmer und in 
den anderen Räumen die Trikotfabrik von Kwasniewſki 

und Lukawiec befindet. Im dritten Stod befindet ſich 
die Lohnweberei der Gebrüder Szuycer. Den größten 
Schaden erlitt die Firma Kwasniewſti und Lukawiec, die 
größere Vorräte ausgefertigter Waren liegen hatte. 

Der Geſamtſchaden wird auf 150 000 Zloty geſchätzt, 
die zum Teil durch Verſicherungen gedeckt ſind. Das erſtt 
Stockwerk der vom Feuer erfaßten linken Offizine des 
Hauſes iſt unbewohnt und infolge der Löſchaktion gänzlich 
überſchwemmt. Nach zweiſtündiger Löſcharbeit war der 
Brand vollkommen gelöſcht. Der Ausbruch des Feuers 
kam ſo überraſchend, daß zahlreiche Arbeiter keine Zeu 
mehr fanden, ihre Röcke und anderen Kleidungsſtücke au 
ſich zu nehmen, die mit verbrannten. 

vier Kinder ausgeſeht 
J— Geſtern in den Vormittagſtunden erſchien in der 
ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung in der Zawadzkaſtraße 11, 
eine junge Frau mit einem Paket. Sie legte dieſes auf 
eine Bank und wollte ſich entfernen. Sie wurde jedoch 
feſtgenommen. In dem Paket befand ſich ein Säugling. 
Die Mutter — Irene Piekrzyk — hat das Kind infolge 
ihrer Armut ausſetzen wollen. — In derſelben Abteilung 
wurden dann noch zwei Kinder von 4 und 5 Jahren ge— 
funden, die von ihren Müttern dort zurückgelaſſen wor— 
den waren. Sie wurden im Waiſenhaus untergebracht. 
— In der Wolborſkaſtraße 32 wurde auf der Haustreppe 
ein Kind weiblichen Geſchlechts im Alter von 3 Monaten 
gefunden. 

8 Zind ohne Aufſicht. In der Wohnung ſeiner El—⸗ 
tern Lutomierſtka Straße 9 begoß ſich der djahrige Zelig 
Zarſki ſo unglücklich mi ſiedendem Waſſer, daß er ins 
Krankenhaus eingeliefert weerden mußte. 

d. Diebſtähle. In der Narutowiczſtraße 2 wurden 
dem Lew Rzeznik Waſſerröhren im Werte von 700 loth 
entwendet. Die Polizei verhaftete als Täter einen ge— 
wiſſen Kucharſti. — Dem Jakob Markiewicz wurde aus 
ſeinem Geſchäft in der 6-go Sierpnia 36 verſchiedene Wa— 
ten geſtohlen, die einen Wert von 1200 Zloty hatten. — 
Im Geſchäft von J. W. Wagner, Trauguttſtr. 7, erſchien 
geſtern ein Herr, der ſich verſchiedene Sipffe vorlegen ließ 
und die Unaufmerkſamkeit der Verkäuferin benußte, um 
drei Stücke unter ſeinem Mantel verſchwinden zu laſſen. 
Die Polizei verfolgte den Täter und konnte ihn feſtnehmen. 
Es iſt dies ein Hersz Chajm Kolton, Miaronowſkaſtr. 3 
wohnhaft. — In der Zuͤckerwarenfabrik von Karczewſki 
in der Podlesnaſtraße 2 wurden ſyſtematiſche Diebſtãhle 
ausgeführt. Die Polizei beobachtete die Fabrik und konnie 
als Dieb den Angeſtellten der Fabrik Staniſſaw Kopta 

ermitteln,. Kopka wurde verhaftet. 
B. Durch herabfallendes Mauerſtück verletzt. In der 

Nowomieijſtkaſtraße fiel auf den vorübergehenden Chaskiel 
Kleinermann, wohnhaft Pomorſkaſtr 41, ein Stüd 
Mauer, das ihn verletzte. Der Atzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft verband ihn und brachte ihn nach ſeiner Wohnung. 

ad. Selbſtmordverſuch. In der Grzegorzewſtaſtr. 6, 
verſuchte ſich geſtern der 34jährige Czeſſaw Ciemiatowſti 
zu vergiften. In bedenklichem Zuſtand wurde er ins Kreis— 
krankenhaus eingeliefert. 

Anubüundigungen 
Vorträge über religiöſe Gegenwarisfragen. Herr Konſiſto— 

rialrat Dietrich ſchreibt uns: Morgen werde ich im Stadimiſ⸗ 
ſionsſaal der St. Johannisgemeinde den 2. Vortrag über reli— 
giöſe Gegenwarisfragen hallen. Das Thema, über welches ich 
zu ſprechen gedenke, lautet; Die Beſtrebungen und Richilinien 
der Deutſchen Chriſten“ in der evangeliſchen Kirche Deuiſch— 
lands“ — Die lieben Glaubensgenoſſen ſind herzlich eingela— 
den. Die freiwillige Kollelte iſt zut Sammlung eines Grund—⸗ 
fonds für evAuth. Sommerkolonien an St. Johannis für die 
Kinder der Allerärmſten beſtimmt. 

Kreis ehem, Schüler am LDG. In der laufenden Woche 
finden folgende Veranſtaltungen ſtatt: Donnerstag. den 3. Au—⸗ 
auſt, um 8 Uhr abends Geſangprobe; Freitag, den 4. Auguſt, 
um 6 Uhr abends Turnen; Sonntag. den 6. Auguſt, Ausflug 
nach Effingshauſen. Treffpuntt auf dem Reymont-Platz. Ab— 
fahrt um 8 Uhr früh nach Ruda, Koſtenpunkt 80 Groſchen. 
Beſichtigung: Einſtiges Rudaer Waldgebiet. Vorſtadiſiedlung, 
Endmoränenlandſchaft, Kolonie Effingshauſen und Gräberberg. 

Vom Waldausflug des Jünglingsvereins der St. Johan— 
nisgemeinde. Uns wird geſchrieben: Der angekündigte gtoße 
Waldausflug des Jünglingsvereins nach Ruda, Halteſtelle Ja⸗— 
nuwet, bei Hertſchaft Mees hat überall unter den lieben Glau— 
bensgenoſſen viel Intereſſe eee auch darum, weil 
dieſes Beſitztum ein angenehmer Aufenthaltsort iſt. Das 
Wäldchen wird ſchon frühmorgens geöffnet ſein, ſo daß die 
Gäſte die Möalichleit baben werden. ſchon am Vormitiats dort au —8 

ſein. Mit dem Programm wird pünktlich 1,30 Uhr nachmittag⸗ 
begonnen werden. Poſaunen-, Streich⸗ und Geſangchot haben 
herrliche Werke eingeübt, um den Beſuchern erbauliche Stünden 
zu bieten. Auch für andere Unterhaltung wird beſtens geſorgt 
ſein. Für Schießfreunde wird ein großes Preisſchießen ſtatt⸗ 
finden; einige wertvolle Preiſe ſind ausgeſetzt. Für die Kleinen 
ſind Kinderumzug und Sackhhüpfen vorgeſehen. Eine Pfand 
lotterie mit ſehr wertvollen Gewinſten iſt vorbereitet. Ein 
reichhaltiges Büffet wird für das leibliche Wohl Sorge tragen 
Im Mittelpunkt wird eine religiöſe Feier ſtehen, die vom Ver⸗ 
einspräſes. Herrn Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, geleitet wird 
Sollte das Wetter am Sonntag hold ſein, ſo iſt das Wäldchen 
bei Herrſchaft Mees mit aller Beſtimmtheit ein angenehmer 
Treffpunkt aller ep⸗luth. Glaubensgenoſſen. 

Briefe aun uns 
(Fur die hier veröffentlichlen Zuſchriflen WBernehmes 
wir nur die ↄrekaeſekliche Verantwortung). 

Gartenfeſt der Jugendbünde zu St. Matthäi 
Am Sonntag. den 6. Auguſt, 3 Uhr nachmittags, findet be 

günſt gem Wetter bei Herrn Lohrer in Dombrowa (in der Rähe 
der Schule) das Gattenfeſt der Jugendbünde zu St. Matthä 
ſtatt. Von unſeren Jugendbündlern iſt ein reichhaltiges Vio 
gramm mit vielen Ueberraſchungen vorbereitet worden. Im 
Mittelpunkt ſtehen Chorgeſänge und eine veligiöſe Anſprahe 
Die lieben Glaubensgenoſſen zu St. Matthäi und von Dom— 
browa ſowie befreundete Vereine werden hiermit zu dem Gar—⸗ 
tenfeſt unſerer Jugendbünde aufs herzlichſte eingeladen. 

VPaſtor G. Berndi. 

Spende 
In letzter Zeit wurden in der Kanzlei der St. Matihet⸗ 

lirche für die hungernden Glaubensgenoſſen in Rußland ſo 
gende Spenden niedergelegt; Leopold Schüß 10 31.; RaAäRSäBZI 
Wolf Zecher 2 31.; Pauline Pfeiffer 19 315. N. Ns 3 
Spitzenpfeil 12 31.; Edmund Sorn 20 31.3 Robert S 
M 36; Fr. Vetzel 20, 31. N. N 10 Zl.: Fr. Fiedler 31 
Abraham 1 Doilar; Geſangverein Zoar“ 80.10 31. T. Brun⸗ 
laff 10 31.;3 Männerverband zu St. Matthäi 18 316; Guſtar 
Filtzer WZl.Reich 131.; N. R. 131.R. R. 231. 8. Kuhner 
131.;: Gelert 250 31.; Frau Iſter 60 Z31.: R. N. 10 31.; 6. 
780 31. Frl. Komke 10 31 

Für dieſe Spenden danke ich ganz beſonders herzlich. Wei⸗ 
tere Gaben für die hungernden Glaubensgenoſſen in Rußland 
werden täglich in der Kanzlei der St. Matthäikirche gern ent⸗ 
gegengenommen. Vaſtor G. Berndt. 

Rundfunk⸗Prefte 
Freitag, den 4. Auguſt 

Konigswuſterhauſen. 1634,9 M. 66,15 Wetter. Wiederhotb 
der wichtigſten Abendnachtrichten. 06,20 Tagesſpruch. Morgen⸗ 
choral. Anſchl. bis 08,00 Konzert. 08,838 Gymnaſtik für da 
Frau. 09.00 Fröhlicher Kindergarten. 99,80 Kinder ymnaſtit 
9945 Kleinſtadtgeſchichten. 10,00 Nachrichten. 10,10 Schulfunt 
Das Waldbauernbübl“. Ein Querſchnitt aus dem Werk vor 
Koſegger. 12,00 Wetter. Auſchl. Kleines Konzert deutſchen 
Meiſter (Schallplatten). 18,45 Nachrichten. 14,00 Meiſter ihres 
Fachs (Schallpl.) 16,00 Konzert. 17.25 Unterhaltungsmüſit 
18,00 Das Gedicht. 18,59 Wetter, Anſchl. Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienſtes. 19,00 Stunde der Nation. 2020 Seide⸗ 
land — Seimatland. 21.15 Orcheſterkonzert. 22,15 Wellen 
Preſſe, Sport. 283,00-24,00 Nachtmuſit. 

Leipzig. 389,.6 M. 20.20 „Die drei Schmiede ihres Schich⸗ 
ſals“. Sörſpiel von J. Pade. 21,00 Unterhaltungskonzert. 

Breslau, 325 M. 06,20 Morgenkonzert. 11,30 Zeit, Wetler 
Anſchl. Konzert. 18.90 Siudentenweiſen, (Schallpl.) 100 Von 
ihr und von ihm (challplatten), 15,45 Liederſtunde. 16 
Sauſpieldireklor W. Bäuerle: „Schafft das deutſche Nationgh 
theater“. 17.00 Unterhaltungskonzeri. 20220 Lieder im Volks⸗ 
ton. 21.40 Wunſchkonzert. 

Stuttgart (Mühlacker). 360. M, 20620 Seitere Muſit 
22,25 Modart⸗Klavpiermuſit. 28,0024.00 Tanzmuſik 

Langenberg. 1724 M. 2030 Der Bergſteiger“ —J 
Ein Spiel vom neuen Menſchen. 21,80 Wenn einer eine 
tut, dann kann er was erzählen. 22,4523,30 Nachtkonzert. 

Wien. 51755 M. 1910 Orcheſterkonzert. MW, 13 Rund um die 
Liebe. 2215 Abendkonzert (Schallplatten). 

Prag. 488,6 M. 1040 Konzert der Blaskapelle. 1240 
Schailptalten. 1280 Schallplatten. 1340 Schallpi. 1450 Or⸗ 
cheſterkonzert. 1745 Schallpl. 18,15 Schallpl. 19,10 Liederton⸗ 
aert. 10.40 Voltstiiml. Kongert. b Otchellertanaert. 
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ſpricht ſeht intereſſant zu werden. 
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gtuuft und Witlen VPaderewjti kommt nach Polen. Wie die polniſche Preſſe 
berichtet, ſoll der polniſche Klaviervirtuos und einſtige 
Miniſterpräſident Paderewſki demnächſt für einen drei— 
wöchigen Aufenthalt nach Polen kommen. 

Internationale Holzſchnittausſtellung in Warjſchau. 
Im September erfolgt im Warſchauer Inſtitut für Kunſt— 
—— die Eröffnung einer internationalen Aus— 

ſtellung von Holzſchnitten. 45 Arbeiten aus Polen und 
94 aus dem Ausland ſind bereits angemeldet worden. An 
der Ausſtellung werden ſich nachſtehende Staaten betei⸗ 

ligen: England, Oeſterreich, Belgien, Bulgarien, die Tſche— 
cho⸗Slowakei, Deutſchland, Frankreich, Spanien, Holland, 

Italien, Japan, Südflawien, Kanada, Lettland, Rumä-— 
nien, die Vereinigten Staaten, die Schweiz, Schweden und 
Ungarn. 

Polniſche Schauſpieler reiſen nach Rußland. Im wei⸗ 
teren Ausbau der ſſowijetruſſiſch-polniſchen Annäherung 
auch auf dem Gebiet der Funſ wird die Fahrt von pol⸗ 

niſchen Schauſpielern nach Rußland erwogen. Und zwar 
ſollen dort alle die Stücke ſſowjetruſſiſcher Dramatiker ge— 

ſpielt werden, die in der letzten Zeit auf polniſchen Bühnen 
Auſgefuhrt worden ſind. Und das waren bekanntlich nicht 

wenig. 
Die Feſtſpiele auf dem Frankfurter Römerberg, bei 

denen mit großer Wirkung der „Urgötz˖ und der „Egmont“ 
aufgeführt wurden, finden auch in dieſem Jahre ſtatt. 

Die Schriftſtiellerin Grete von Urbanitzky wurde von 
der amerikaniſchen Mark-Twain-Geſellſchaft, deren Ehren⸗ 

präſident Muſſolini iſt, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Der Verfaſſer von „Bargeld lacht“ geſtorben. Dr. Ferdinand Ujhelyi, der * —* —— Franz 

Cammerlohr als deutſcher Bühnen autor bekannt gewor— 
den war, iſt in einem Londoner Krankenhaus plötzuͤch ge⸗ 
ſtorben. Ujhelyi, der im 45. Lebensjahre ſtand, war 
Autor der Luſtſpiele „Tiefſtapler“ und „Vargeld lacht“, 
welch letztes lange ein Zugſtück des Lodzer Stadttheaters 

war, und hatte noch eine Reihe anderer Stücke geſchrieben, 
die an vielen deutſchen Bühnen aufgeführt würden. Et 
war ein Original — ſeine maſſige Erſcheinung. die reichlich 
über 250 Pfund wog, war im Berliner Weſten wohlbe— 

kannt, aber niemand wußte, daß der wohlbeleibte Herr mit 
dem Monokel und dem Schlapphut, mit der ewigen Zigarre 
im Mund und dem ewigen Lacheln um die Lippen inſt je— 
nem Autor identiſch war. Vor einem halben Jahr verließ 
or Berlin, ging nach Paris, wo eines ſeiner Stücke mit 
Frtieen in der Hauptrolle geſpielt wurde, reiſte dann nach 

kandinavien und ſchließlich nach London. Dort ereilte ihn 
der Tod. 

Sonderregelung für wiſſenſchaftliche Büchereien 
Deutſchland. In einem Runderlaß an die Univerſitäts⸗, 

BSochſchul⸗ und Akademie⸗Bibliotheken hat der preußiſche 
Kultusminiſter darauf hingewieſen, daß für die wiſſen— 
ſchaftlichen Bibliotheken die Beſchlagnahme oder Vernich-— 
tung jüdiſcher oder marxiſtiſcher Literatur nicht in Frage 
kommt. Der Ausleihung dieſer Literatur iſt aber in Zu— 
kunft beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sie darf 
nur noch erfolgen, wenn der Entleiher den Nachweis 
führt, daß er die Bücher zu ernſter wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchungsarbeit benötigt. Der preußiſche Innenminiſter hat 

den Gemeinden und Gemeindeverbänden hinſichtlich ihrer 
wiſſenſchaftlichen Büchereien eine entſprechende Anweiſung 

gegeben. 

MPhoto⸗ Etke 
Der diesjährige ſotografiſche Salon in Krakau ver—⸗ 

r Es ſind bereits gegen 
2000 Arbeiten eingelaufen, 3000 weitere ſind bereits ange⸗ 

Die größte Anzahl wurde aus den Vereinigten 
Staaten und der TſchechoSlowakei eingeſandt. Die Er⸗ 

7— öffnung des Salons erfolgt am 20. Auguſt. 

Aus der Umgegend 
Koier; 

Knochenfunde beim Hausbau 
In der Pionteler Straße ſtießen Arbeiter bei Aus⸗ 

ſchach umrabeiten für einen Neubau auf ein mencchliches 
ESkelett. Man erinnerte ſich, daß bereits vor einigen Jah⸗ 

ren auf dem gleichen Grundſtück menſchliche Skelette aus⸗ 
gegraben wurden. Jetzt ſoll angeordnet werden, daß das 

J ganze Grundſtück umgegraben wird. 

Vablauice 
Gartenfeſt des Poſaunenchorvereins 

5 Sonntag, den 6. Auguſt, veranſtaltet der Po— 
daunenchorverein um 2 Uhr nachm, im Evang.ugsb. Ge⸗ 
meindepark ein Gartenfeſt. Verſchiedene Ueberraſchungen 

lind vorgeſehen. Flobertſchießen für Damen, Sternſchießen 
und Kegelſchieben beginnen ſchon um 9 Uhr morgens. Der 

Reinerttag ſoll zur Ergänzung des Vereinsinventars die⸗ 
nen. Ein reichhaltiges Büffet wird für die leibliche Stär⸗ 
tung der Gäſte ſorgen. 

—— 

dZdunftka⸗Wola 
Die Dummen werden nicht alle 

Daß es immer noch dumme Menſchen gibt, die ſich von 
Zigeunern betrügen laſſen, beweiſt ein Fall, der ſich hier 

tragen hat. Zu dem hieſigen Einwohner —28 
1 kam eine Zigeunerin, die ihm erklärte, daß ſeine 

Frau niederkommen und dabei ſterben werde, wenn man 
einholen würde. Der 

ſtliche Mann und auch ſeine Frau, die inzwiſchen heim⸗ än 
——— war, baten daraufhin die Hexe um Hilfe. Die Zi⸗ 
geunerin ieß ſich alles Geld aushändigen, das das Ehe⸗ 

J —32 an ſich. Dann machte ſie allerlei Hokuspokus und 
S ging jort, wobei ſie verſprach, nach ein igen Tagen wieder⸗ 

rubeſaß, ſchioß es in einen Schrank ein und nahm den 

. zukommen. Natürlich kam ſie nicht wieder und im 
rank war kein Geid. ſondern ein Stück von einez alten 

jübdiſchen Zeitung 

in 

—— 
Haupmann Skarzynfki weilte 8 Tage in Lodz 

Am Sonntagnachmittag traf, unbemerkt von der 
Menge, der Ozeanflieger Hauptmann Skarzynſki auf dem 
Lodzer Flugplatz in Lublinek ein, wo er mit ſeiner Frau, 
der Schweſter und dem Schwager zuſammentraf. Die Wie⸗ 
dervereinten wohnten in den Fliegerquartieren auf dem 
Flugplatz. 

a. Geſtern ſtartete Hauptmann Skarzynjſki gegen 4 
Uhr mit einem Flugzeug R. W. D. 5 zu einem Flug nach 
Warſchau. Mehrere Flugzeugſtaffeln begleiteten ihn. Die 
auf und bei dem Flugplatz Verſammelten brachten dem 
Flieger Ovationen dar. 

es. Die individuellen polniſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten werden in der Zeit vom 14. bis zum 20. Auguſt in 
Kattowitz ausgetragen. 

es. Auherordentliche Generalverſammlung der Sport⸗ 
journaliſten. Im Zuſammenhang mit dem Rücktritt 
mehrerer Verwaltungsmitglieder des Verbandes polniſcher 
Spoͤrtjournaliſten mit dem Vorſitzenden Dr. Mielech an 
der Spitze wurde auf den 10. September eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Verbandes zweds Durch⸗ 
jührung neuer Wahlen einberufen. 

es. Irl. Walaſiewicz wieder nach Europa. Frl. Wa⸗ 
laſiewicz hat bereits New VYork peraſen und beſindet ſich 
auf dem Wege nach Europa, Sie wird wahrſcheinlich nicht 
nach Gdingen kommen, ſondern ſchon in Kopenhagen an 
Land gehen und nach Brüſſel fahren, wo ſie gemeinſam 

mit Frl. Weiß an den internationalen leichtathleti ſchen 
Meiſterſchaften teilnehmen wird. 

es. Neuer polniſcher Schwimmrekord. Bei den Bie⸗ 
litzer Schwimmwettbewerben hat Pollak aus dem dortigen 
Hakoah im 100⸗Meter⸗Schwimmen in nanemn Stil die 
Zeit von 1.223,3 erzielt und damit den bisherigen von 
Szrajbman innegehaltenen Rekord um 1. Set. verbeſſert. 

Die Daviscup⸗Sieger in der Heimat 
es. In London traf, von einer rieſigen Menſchen— 

menge mit ungeheurer Begeiſterung begrüßt, die ſieg roiche 
engliſche Tennismannſchaft ein, die nach 12 Jahren den 
Dapispotal wieder für England erkämpft hat. 

Aus dem Reiĩch 
Deutſche Verſammlung in Pawlowa 

Am 6. Auguſt, um 2 Uhr nachmittags, ſindet in 
Pawlowa im Hauſe des Serrn Erniſt Dre wlo die ange⸗ 
tündigte deutſche Verſammlung ſtatt. Es ſprechen die 
ſ8erren Senator Utta und J. Will. 

Alle Deutſchen von Pawlowa und aus den umliegen⸗ 
den Kolonien ſind zu der Verſammlung herzlich eingeladen 
und werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Unterſchlagungen bei der Poſt 
a. Auf der Poſt in Radomſko wurden verſchiedene 

Mißbräuche aufgedectt. Mehrere Beamte wurden verſetzt 
und Jan Gladunia und Jan Giezgala entlaſſen. Gegen 
dieſe Beamten hat die Staatsanwaltſchaft ein Verfahren 
eingeleitet. 

Poſt beraubt 
In eine Poſtagentur im Kreiſe Kowel brachen nachts 

Diebe ein und ſtahlen 37 31. in bar, eine ziemlich große 
Anzahl Brief⸗ und Stempelmarken. Wechſel und andere 
Kleinigkeiten ſowie auch die Geldkaſſette, die ſie anſchei⸗ 
nend nicht zu öffnen verſtanden. 

Lohnſtreik in Gdingen 
In Gdingen iſt ein Streik der Handelsmarine ausge⸗ 

brochen, dem ſich wahrſcheinbich die Transportgewerkſchaf⸗ 
ten anſchließen werden. Der Streik hat einen wir tſchaft⸗ 
lichen Charakter. Die Behörden laſſen nichts unverſucht, 
um dieſen Lohnkonflikt ſobald wie möglich beizulegen. 

Guſtav.Adolf⸗Linde und Lutherlinde ausgeriſſen 
Aus Schönſee, Kreis Brieſen in Pommerellen, wird 

der Deutſchen Rundſchau‘ in Bromberg berichtet: „Als 
würdigen“ Auftakt zu einem am Sonntag in Schönſee 
aͤbgehaltenen Ablaßfeſt wurden zwei im vergangenen 
Jahr gepflanzte Linden: die Guſtav⸗Adolf⸗Linde und die 
dulherninde aus dem Boden geriſſen. Die beiden jungen 
aume wurden am 400. Todestage des heldenmütigen Kö⸗— 
nigs Guſtav Adolf von Schweden zu deſſen Gedächtnis und 
zur Erinnerung an den großen Reformator Martin Luther 
Im Garten vor der evangeliſchen Kirche gepflanzt.“ 

Bandit erſchoſſen 
Einer Meldung aus Soſnowice zufolge wurde in der 

Sta sgic⸗Kolonie bei Dombrowa Gurnicza ein Poliziſt von 
ſIwei Banditen, die er verfolgt hatte, itberjallen Er machte 
zabei von der Waffe Gebrauch und erſchoß einen der Be⸗ 
dränger. Es iſt dies der 21jährige Jozef Sotkol aus 
Dombrowa Gurnicza. 

Taufe unter dem Schutz der Polizei 
B. Im Jur⸗Kloſter in Lemberg ſollte die Wjährige 

Jüdin Debora Mulnik aus Romanow getauft werden. Das 
erfuhren die Eltern des Mädchens und andere Juden und 
verſa mmelten ſich vor dem Kloſter, um die Taufe zu ſtören⸗ 
Der Geiſtliche rief Polizei herbei, dis dio Juden auseinan⸗ 
dertrieb. Darauf fand die Taufzeremonie ſtatt. Unter 
dem Schutz von Polizei reiſte dann das Mädchen von Lam⸗ 
bera nach Romanow. 

Balbo⸗Flug wieder verſchoben 
Shoal Harbour, 2. Auguſt. 

Luftfahrtminiſter Balbo, der heute früh um 4 Uhr 
(10 Uhr m. e. Z) aufzuſteigen beabſichtigte, hat den Start 
ſeines Geſchwaders wegen Nebels erneut verſchieben 
müſſen. 

Zehnkampfmeiſter beim Deutſchen Turnfeſt 
Der Schweizer Steinemann trug auf dem Deutſchen Turw 
feſt in Stuttgart im Geräte-Zehnkampf den Sieg davon. — 
Unſer Bild zeigt den Zehnkampfmeiſter bei ſeinen Uebun— 

gen am Reck. 
——— — —— ——— 

Selbſthilfe von Arbeitsloſen 
Da die ſtaatliche und die private SHilfsaktion für die 

Arbeitsloſen bei weitem nicht ausreicht, ſind einige Ar⸗ 
beitsloſe in Oberſchleſien auf die Idee gelommen, eine 
Gerberei für Kaninchenfelle einzurichten. Das Unterneh⸗ 
men floriert bereits ſo gut, daß bis jetzt 34 Ar beitslole 
dort Beſchäftigung gefunden haben. Die Arbeitsloſen tra⸗ 
gen ſich mit dem Gedanken, eine eigene Kaninchenfarm 
einzurichten. Das Geld dazu ſoll ihnen vom Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt zur Verfügung geſtellt werden. 

In Galizien haben Arbeiter eine ſtillgelegte Glas 
hütte übernommen, zu deren Betrieb ſie eine Gen oſſenſchaf 
mit 5000 31. Kapital ins Leben riefen. 

Leichenwagenkutſcher berauben Leichen 
Einer Meldung polniſcher Blätter aus Lemberg zu 

Fige wurden dort die Leichenwagenkutſcher Poturaj und 
o verhaflet, die ſich gegen eine ganze, Reihe von Toten 

in der abſcheulichſten Weiſe vergangen haben. So haben 
ſie der Leiche eines Profeſſors G. den Anzug und den Rin⸗ 
geſtohlen, einer Frauenleiche die Dokumento geraubt, au 
Srund welcher ſie dann eine Unterſtützung aus der Kran⸗ 
kenkaſſe bezogen, und dergleichen mehr. j, ging in der 
Leichenſchändung ſo weit, daß er einer Leiche einen be⸗ 
immiten Körperteil abſchnitt und ihn ſeiner geweſenen 

raut mit der Poſt zuſchickte. 

Zwei Brüder ertrunken 
Der 14jährige Klemens uünd der 18jährige Franz Ub 

kolajczyk begaben ſich in einem Kahn auf den LipnoSeet 
bei Betent, um Seegras zu holen. Als ſie mit der Arbei! 

fertig waren und ſich au dem Weimweg befanden, brach 
ein Sturm los. Da ver Kahn mit Seegras überladen war, 
gelangie das Waſſer nach dem Innern, und der Kahn be— 
gann zu ſinken. Er war noch etwa 100 Meter vom Strand 
enifernt. Die Silferuſe der beiden Brüder hörte keiner. 
Im Angeſicht des Todes ſprang der 14jährige Klemens ins 
Waſſer, ging aber bald unter und fand den Tod. Der 18 
jährige Franz blieb im Kahn bis zum Verſinken und er⸗ 
trank gleichfalls. 

Um der Frau einen Schabernack zu ſpielen 
Selbſtmord vorgetäuſcht 

Aus Teſchen wird nachſtehend ziemlich ungewöhnliche 
Geſchichie berichtet: Auf dem Eiſenbahngleis wurde die 
entſtellle Leiche eines Mannes gefunden, die in der Rod⸗ 
laſche einen Brief trug, der mit dem Ramen des Schlächters 
Jan Siwek aus Wadowice unterzeichnet war und worin 
der Tote ſich von Weib und Kindern verabſchiedete. Die 
Leiche des loten Schlächters wurde deſſen amilie aus⸗ 
geliefert, die ein großes Begräbnis und anſchließzend einen 
deichenſchmaus veranſtaltete. Wie groß war jedoch das 
Erſtaunen und Entſetzen der trauernden Familie, als ſie 
vom Friedhof heimkehrend, den vermeintlichen Verbliche 
nen aͤm Tiſch ſitzen und gemütlich Schnaps trinken ſah! 
Rachdem es Siwek gelungen war, die Familie zu über⸗ 
zeugen, daß er aus Fleiſch und Blut beſteht und nicht⸗ 
weniger als ſein eigener Geiſt iſt, erzählte er, daß er einige 
Tage zuvor bemerktt hätte, wie ſich ein Mann unter den 
Zug warf und überfahren wurde. Dieſem Toten habe er 
einen Brief in die Taſche gelegt, um auf dieſe Weiſe ſeiner 
zänkiſchen Frau Angſt zu machen. 

Das bekam dem Siwer jedoch nicht gut, denn er wurde 
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——— „Freie Preſſe“ — Dopnerstag, den 3. Auguſt 1939 7 
Von einem Diskus erſchlagen 

— Einer Meldung aus Stryj zufolge wurde auf dem 
Iwios Jordan während eines Trainings des Sport— 

ubs Sakoah“ der Wahrige Jozef Braum, Sohn des 
Platzwaͤtiers von einem gewiſſen Weidenfeld mit einem 
Askus ſo ſchwer am Kopf getroffen daß er einen Schädet⸗ 

ruch davontrug und kurz darauf im Krankenhaus ſtarb. 

Warſchau. Der große Waffen-und Muni— 
fund. Die Unteérſuchung in Sachen der Feſt— 
ſelung eines großen Waffen- Munitions⸗ und Dynamit—⸗ 
agers in Warſchau im Hauſe Aleja Jerozolimfta 826 wird 

Rergiſch fortgeführt, um feſtzuſtellen, zu welchem Zweck 
e große Menge Exploſivſtoff dort aufbewahrt worden iſt. 
Ag Paul de Maen ein belgiſcher Staatsangehöriger, in 
Nſen Keller 60 Kiſten Munition und Sprengſtoff geſun— 
n wurden. befindet ſich weiterhin in Haft. Zurzeit wird 

— des Handelsbüros verhört, das in dieſem 
Zuſe untergebracht war. Ing. de Maen führte dieſes 
— als Vertreter der polniſch-belgiſchen Handelskammer. 

uch nach Lodz ſollen von de Maen Senduñgen abgefertigt 
worden ſeien 
—— — — -⸗ 

Aus aller Welt 
Eröffnung der Lutherakademie in Sondershaufen 

Am Sonntag fand in Sondershauſen vor einer erleſe— 
den Zuhörerſchaft die feierliche Eröffnung der Luther— 
glademie ſtatt. Nach einem Gottesdienſt in der Stadt— 
kitche, bei dem Domprobſt Pfannenſtill aus Lund (Schwe— 
en) die Feſtrede hielt, begab ſich die Feſtverſammlung in 

den Weißen Saal des Schloſſes, wo in Anweſenheit der 
Fürſtin Anna⸗-Luiſe von Schwarzburg und der Fürſtin 
don Stolberg⸗Roßla, Landesbiſchoff D. Martahrens die 
iesjährige Hochſchultagung eröffnete. Leider konnte Ge— 
eimrat D. Dr. Deismann aus Belin den angekündigten 

Feſtvortrag infolge eines Unfalls nicht halten. Sein Vor— 
trag wurde durch Landesbiſchof Marahrens verleſen. Vor 
her gedachte der Landesbiſchof des Heimganges des bis— 

rigen Vorſißenden der Lutherakademie Landesbiſchof 
D. Ihmels. Es folgten dann Begrüßungen durch die Ver— 
treter der thüringiſchen Staatsregierung, der thüringi— 
chen Landeskirche, der Landeskirche von Hannover ſowie 
der Profeſſoren Torm, Dänemark, Pröhle, Ungarn, Bi— 
ſchofsvikar Dr. Müller, Rumänien, und Hempel als Ver— 
treter des Göttinger Rektors und des theologiſchen Dekans. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland 
18 Tote. 

Wegen falſcher Weichenſtellung ſtießen bei Bolsgoſje 
Eourernement Nowgorod) 2 Züge auſfeinander. Die Lo— 
lomotive des Guterzuges bohrte ſich in die des Perſonen— 
zuges. Die Zahl der Opſer iſt noch nicht feſtgeſtellt und 
wird auf 18 geſchützt. 

Der Trick des Banknotendiebs. Ein Kaſſenbeamter 
einer Pariſer Privatbank iſt geſtern einem geriſſenen 
Schwindler zum Opfer gefallen. Er hatte bei einer be— 
freundeten Bank einen Geldbetrag einkaſſiert und war 
im Begriff, die Notenbündel zu zählen. Da näherte ſich 
ein Serr: „Sie haben einen Hundertfrankenſchein auf 
den Boden fallen laſſen!“ Der Kaſſierer dankte gerührt 
und bückte ſich, um den Schein aufzuheben. Den Augen— 
blick aber benutzte der Schwindler, um ein Notenbündel 
dn 60000 Franken zu ſtehlen und damit zu verſchwin— 

en. 
— 

kKleines Gewitterbrevier 
Von Sermann Wiehe 

Man braucht nicht erſt im Gebirge, etwa in einem ab⸗ 
Eriegelten Hochtal, die hundertfach hallende Gewalt eines 
ſewitters zu erleben, während es im Fels kniſtert, wah— 
dend Furcht ſich wie tauſend Schnüre um die Füße legt 
und man ſich ſchmal und klein macht. Auch der geſchützte 
Großſtãdter zuar zuſammen, wenn das Gewiltet lange 
über den Schluchten der Straßen ſteht und nicht voruübet- 
Fehen will. Weil er es dann wie übernatuürtich ſpürt, 
will er ſein natürliches Weſen verſtehen 

Blitz⸗ Allerlei 
Blitz und Blitz iſt nicht das gleiche. Die Blitzforſcher 

Anterſcheiden: Linenblitze, Flächenblitze, Perlenſchnurblitze 
Kugelblitze Schießt man den Blitz mit der Kameta, zeigt 
abſolut nicht das beliebte Zidzack der Kinderſibeln. 
Wunderbar graphiſch wie die Linien winterlichen Baum— 
gezweigs erſcheint der häufigſte Blitz, der Linienblitz. Als 
er mit unzähligen Fühlſäden ausfährt, ſieht es aus. 
Beim Flaͤchenblit dbrennt in Lichtbuſch, die ganze Wolte 
wämlich. Der Perlenſchnurblitz zeigt die Blitzbahn in fei⸗ 
den Abſtänden, wie ſie zwiſchen aufgereihten Perlen da ſind 
Der Kugelblitz kommt freiſchwebend, rot vor (ein mäch— 
g funkelnder Mars) oder er ſitzt gleißendweiß einem Lei— 
Er auf in Art des Elmsſeuers“ Wer ihn ſieht, iſt ein 
Sonntagstind er iſt ſehr ſelten. 

Ein Blitz, der zur Erde fährt, muß ungefä?rt . Kilo— 
geter lang ſein. Durchſchnittlich beträgt die Länge nur 
20 bis 500 Meter. Da die Funkenentladung von einem 
Meter Länge 150 000 Volt-Spannung erfordert, muß der 
Spannungsunterſchied für einen einſchlagenden Blit ein 
xaar hundert Millionen Volt betragen Es ſind aber auch 
ſchon Blitze bis zu M Kilometer Tange beobachtet worden 

Was koſtet ein Gewitter? 
Es iſt nicht ſehr teuer. Die Blitzelektrizität hat keinen 

Roßen Energlewert. Der gewöhnliche Blitz von 400 We— 
tern Länge braucht eine Spannung zwiſchen den Wolken 
don nur 60 Millionen Volt. Seine Stroinſtärke ſchwankt 
iſchen I ood bis 20 00d Ampere; bei einer Dauer von 

0005 Setunden perbrauchte er 10 Kilowatittunden 

Kataſtrophaler Waldbrand in Frankreich 
Ein Großwaldbrand in der Nähe von St. Cyr, der 

ſchon ſeit mehreren Tagen andauert und dem man zu Be— 
ginn nur wenig Beachtung ſchenkte, hat in den letzten 
24 Stunden derart an Ausdehnung zugenommen, daß 
große Militärabteilungen aufgeboten werden mußten, um 
eine ernſte Kataſtrophe zu verhinderr. Man 62* Gräben 
ausgehoben, und Gegenbrände angelegt, um s Feuer 
zu bekämpfen. Die große Autoſtraße von Toulon nach 
Marſeille iſt bereits für den Verkehr unterbunden und 
die Bahn mußte ümgeleitet werden. 

Schmuggler werfen Sandgranaten. An der litauiſch— 
polniſchen Grenze kam es zu einem ſchweren Kampf zwi⸗ 
ſchen Schmugglern und litauiſchen Grenzwächtern. Einer 
von ihnen und ein Grenzwächter wurden getötet, zwei 
Mitglieder der Schmugglerbande verletzt. Der Banden— 
führer wurde auf polniſchem Boden verhaftet. 

— 

Die Bombenexploſion in Brünn. 
Das durch die Exploſion zerſtörte Sotel 

„Europa“ in Brünn. 
Die furchtbare Excploſionskataſtrophe in Brünn, die das 
im Zentrum der Stadt gelegene Sotel „Europa“ zum 
großen Teil zerſtörte und nicht weniger als 7 Todesopfer 
forderte, konnte bisher noch nicht auſgeklärt werden. Mit 
Sicherheit wurde nur ermittelt, daß ein ſtellungsloſer 
Architekt ſich ſelbſt, ſeine Freundin und ſein 8 Monate 
altes Kind in einem Zimmer des Hotels durch einen 
Sprengſtoff, wahrſcheinlich Ekraſit, getötet und dadurch 

die Kataſtrophe veranlaßt hat. 

Strom. Den Stromtarif mit 26 Groſchen pro Kilowatt⸗ 
ſtunde angeſetzt, würde ein Blitz 2,60 31. koſten; ein gan— 
zes Gewitter von 30 Blitzen ſumma ſummarum 78 Zloty. 

Donner — gratis 
Wenn der Blitz die Luft rein mechaniſch durch plötzliche 

Erhitzung auseinanderreißt, entſteht rundum verdechtete 
Luft, die in den luftverdünnten Raum zurückſtürzt, und 
Schallwellen erzeugt. Das Rollen geſchieht dadurch, daß 
die Schallwellen von den Wolken, von den verſchieden dich— 
ten Luftſchichten, von der Erde zurückgeworſen werden. Was 
iſt Wekterleuchten? Die in verdünnter Luft gebildeten 
Schallwellen werden beim Eintritt in dichtere Luftſchichten 
abgelenkt und auf der Erde nicht mehr gehört. Donner in 
der Ferne murrt. wummert, brummt wie eine Lawine. 
Donner in der Nähe ſchmettert und klirrt wie eine hoch— 
geladene Fuhre Eiſenſtangen über eine holprige Stein-— 
brücke. Die durchſchnittliche obere Grenze der Sörwoeite 
eines Donners wird mit 16 Kilometern angenommen, Der 
Blitz braucht gar nicht ſo weit entfernt zu ſein; oft wird 
der Schall nach oben abgeleitet, ehe die Wellen auf unſer 
Ohr treffen. Wir ſind dann im Schallſchatten. 

Umgang mit Blitzen 
Nicht jeder beſitzt die Unerſchrockenheit der fritziſchen 

Majeſtät, die, als ein Blitz in eine Gruppe Offiziere ſtieß 
und einen Hauptmann hinſtreckte, daß er ganz ſchwarz da⸗ 
lag, um ſo ſteiler ſtand und mit dem Krückſtock zut Wolken— 
bank hochdrohte: „Reſpekt vor Preußens König!“ Und nicht 
jeder beſitzt die Unſchuld der Vinſchgauer, die in ihrem 
alten Wailfahrtslied mit vollen Lungen ſingen: „Oh hei⸗ 
liger Sankt Florian, verſchone unſte Säuſer, zümd' an— 
dernihre an!“ Richt jeder wird auf eine ſeltſame und 
verrückte Art ausgelaſſen wie der Altmeiſter der Land— 
ſtraße Hamſun, wenn der Blitz vor ihm wie ein goldenes 
Rad in die Höhe ſchießt. 

Auch heute noch vertrauen die Bauern mancher Ge— 
genden weniger auf den Blitzableiter und hängen lieber 
nach altem Brauch rot⸗ oder blaublühende Blumen als 
Blitzabwehr in den Stuben auf. Der Heidebauer gebraucht 
das rötliche Katzenpfötchen, der Anhalter Bauer brennt 
Hartenau (Johanniskraut) an, der Thüringer und Schle— 
ſier ſteck Arnikaſträuße unter das Dach. ölaube verſetzt 
Berge und ſcheidet geſtaute Gewitter. Biſt du beim Ge— 

19 Todesopfer der Hitze 
Die feuchte Sitze forderte am Dienstag in New PYork 

8 Todesopfer. 25 Perſonen wurden ohnmächtig In den 
letzten 4 Tagen ſind nicht weniger als 19 Todesopfer der 
Hitze in New Vork zu beklagen. Die höchſte Tagestempe— 
ratur betrug am Dienstag 35,5 Grad C. 

Dampfer brennt. Nach einer in Marſeille eingetrof 
fenen Meldung iſt an Bord des franzöſiſchen Dampfers 
Recherche“, der den Dienſt zwiſchen Marſeille und Reu— 
Caledonien verſieht und am 28. Juli Tahiti verlaſſen 
hate, Feuer ausgebrochen. Das Schiff hat bei den Mar— 
quien-Inſeln vor Anker gehen müſſen. Das Feuer brach 
im Lagerraum aus. Menſchenleben ſollen bis zur Stunde 
nicht zu beklagen ſein. Das Schickſal des Dampfers iſt 
noch ungewiß. 

Baumwollagerbrand dauert fort. Das Großfeuer im 
Baumwollager in Marqu' en Boxeuil bei Lille iſt noch 
nicht gelöſcht. Das Gebäude iſt bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt und die Baumwolle ſchwelt langſam wei— 
ter. Man rechnet damit, daß die Feuerwehr noch minde⸗ 
ſtens 14 Tage ein wachſames Auge behalten müſſe. In—⸗ 
zwiſchen iſt ſie bemüht, die großen Lager unter Waſſer zu 
ſetzen. 

Eſperanto⸗Welttlongreh in Köln. In Köoln findet ge— 
genwärtig der Eſperanto-Weltkongreß ſtatt. Ueber 1000 
Teilnehmer aus 32 Ländern der Erde ſind erſchienen. In 
der Jahresverſammlung des Eſperantoverbandes berich⸗ 
tete Voſtrat Behrendt (Berlin) über die Entwicklung des 
Bundes. Poſtrat Behrendt wurde zum Führer des Bun— 
des beſtimmt. 

— — — — — 

Heĩteres Allerleẽ 
Reiſepläne. „Männchen, haſt du ſchon, daran gedachk, 

wohin wir in den Ferien fahren wollen? Ich ſchlage die 
Riviera vor! Wie findeſt du den Gedanken?“ 

„Unbezahlbar!“ 

Feſtſtellung. Richter: „War es ein ſtarker Schlag, 
den der Angeklagte Ihnen auf den Kopf gab?“ 

Zeuge: „Und ob, ich bin zuſammengeknickt.“ 
Angeklagter (einwertfend): „Serr Richter, die krum⸗ 

men Beine hat er aber ſchon vorher gehabt!“ 
* 

Innerliche Anwendung. Piper kommt zu ſeinem Fri⸗ 
Fragt der Friſeur: 

ZSat das Saarwaſſer, das ich Ihnen empfahl, ge— 
holfen?“ 

Richt im geringſten! Obwohl ich drei Flaſchen aus 
getrunken habe!“ 

ſeur. 

——— — —*—— 

Zunge das wird deinem Vater aber 'ne Stange Gold 
koſten! — Das iſt nämlich unzerbrechliches Glas!“ 

witter auf dem Feld, ſo renne nicht in hellen Saufen mit 
übergenommener Senſe los. Zerſtreue dich. Duck dich 
duck dich Ackersmann, 's Wetter will vorüber gahn) Sand⸗ 

emenge mit einem Gewitter iſt nicht gut. Schwimmſt du 
Im Waſſer, ſo bring deinen Kopf raſch an Land. Der Blitz 
liebt den, der auf dem Waſſerſpiegel ſein Haupt hochträgt. 
Im Wald wähle den frei goldenen Mittelweg, ſuche keine 
Buche und weiche jeder Eiche aus; laß dich lieber durch 
weiſchen. In der Stube mach das Fenſter zu, Stuben mit 
ſcharſem Durchzug treiben mit Wind und Regen als dritten 
den Blitz hinein Behalte kaltes Blut und wenn dich der 
dermoaiedeite Strahl trifft, ſo ſei's ein kalter Schlag! Der 
iſt, ſagen die Getroffenen, wie ein rieſiges Wollknäul, man 
ſpürt Hitze, derber Druck preßt einen nieder. Vielleicht hat 
Unſere Zeit kein kühneres Gleichnis als den jungen Gün⸗ 
her Groenhoff, der ſich mit ſeinem Segelflugzeug über 
Munchen vor eine blauſchwarze Wetterwolke ſpannte und 
von voöoletten Blitzen umzüngelt, krachenden Donner im 
Shr, taſend dahin ritt, während Hagel ihm das Steuer 
Zrbeulte und die Tragflächen zerſiebte. 

Moderne Hagelkanonen 
Viele Flieger, die durch Gewitterwolken flogen, er⸗ 

zählen von heftigen Regenſchauern, die aber die Etde gat 
cht erreichten. Wenn die Tropfen in die heiße, aufſteigen⸗ 
de noch trockene Luftſchicht kommen, verdampfen ſie. Sogel⸗ 
korner entſtehen, ſobald die Waſſerdämpfe die Gewitter⸗ 
ſtürme erreichen. Deren Eisfäden wirken dann als Mit⸗ 
lelpunkte, um die herum die überkühlten Waſſertropfen 
plötzlich zufrieren. Deſer Hagellern trifft beim Fallen auf 
ſeue überkühlte Waſſertropfen, er wird immer größer und 
falit immer ſchneller. Freilich nicht in breiter Front, ſon⸗ 
dern in zwei bis drei parallelen Streifen, jeder bis zu 
10 Kilometern Ausdehnung. * 

Um dieſe Geißel der Saaten und reifen Getreidefeldet 
zu bekämpfen, wurde im 19. Jahrhundert mit beſonders 
konſtruierken Hagelkanonen geſchoſſen. Aber die Sagelb 
wolken wurdenñ nicht zerſtört, die Schüſſe verſtärkten viel⸗ 
mehr die aufſteigenden Luftſtröme und erzeugten doppelten 
Hagelfall. Heule ſteigt das Flugzeug über den Gewitter⸗ 
ſturm und wirft ganz feinen, elettriſch geladenen Sand ab. 
Die Sandkörner ziehen die Waſſertröpfchen an ſich, die 
Tropfen werden ſchwerer, ſteigen nicht in die Eiszone. ſon⸗ 
dern fallen als Regen auf die Erde 
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Die geſunde Ehe 
Von Frauenärztin Dr. med. Franziska Cordes 

Alle und moderne Menſchen — Ehenot — Forderungen des 
Sygieniters an die Ehe — Ehezeugnis und Eheberatung 
— Eheberatungsſtellen — Aufgaben und Erfolge — Haupt⸗ 

aufgabe des Frauenarztes 
Im ſchönen Biedermeier war heiraten eine einfacho 

Sache. Das Mädchen wuchs geſchützt und beſcheiden er⸗ 
zogen im Schoß der Familie auf; die Geſchlechtsmerkmale 
waren betont, nicht nur ſeeliſch — nein, vor allem körper⸗ 
lich, und wie mir ſcheinen will, bedurfte es daher auch nicht 
ſolch gewaltſamer Maßnahmen, eine Ehe zum Klappen zu 
bringen. Die Ehen wurden ja im Simmel geſchloſſen — 
ſrei h ſoll auch damals nicht allzu ſelten, aber immerhin 
bedeulend ſeltener als heute der Rutſch auf die Erde ge⸗— 
folgt ſein. Aber es wurde im ſtillen Kämmerlein getra⸗ 
gen Das Geſchrei war minder, der Eheſcheidungen weniger. 
Anders heute, wo ſo maßlos viele Verſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen zwei Menſchen liegen, wo die Frau mitten im Leben 
ſteht, wo der Mann nicht mehr der Alleinherrſcher iſt, wo 
die Frau ihre Rechte ſo nachdrücklich fordert, fordern muß 
ihretwegen der Kinder halber. Die „Ehenot“ ſchreit zum 
Himmel,. Aber die Ehenot ſchädigt nicht nur den einzelnen, 
die Ehenot hat nicht nur Schädigungen der Familie, mehr 
noch: ſie hak dadurch auch Schädigungen der Gemeinſchaft, 
des Staates zur Folge. Die geſunde Familie iſt die Grund— 
lage eines jeden Stiaatsweſens, alſo Geſundung der Ehe 
um jeden Preis. Nicht nur die Geſundheit der Familie 
iſt bedroht, durch ſie iſt die Geſundheit der Geſamtheit ge⸗ 
fährdet. So verlangt man Geſundheitszeugniſſe, hat Ehe⸗ 
beratungsſtellen eingerichtet. Zu den ein Gemeindeweſen 
am meiſten gefährdenden Krankheiten gehören die Krank— 
heiten des Geſchlechtsapparats, inſonderheit die anſtecken⸗ 
den Krankheiten. Frei ſein von dieſen Krankheiten iſt ein 
Saupterfordernis fur eine geſunde Ehe, eine geſunde Nach— 
kommenſchaft frei ſein ferner von vererbbaren Krankhei— 
ten, Krankheiten, die ſich zwar nicht direkt, ſo doch in der 
Anlage vererben, wie Lungenſchwindſucht, Geiſteskrank⸗ 
heiten uſw. Schon heute, wo man einſehen gelernt hat, daß 
ein geſunder Körper das beſte Kapital iſt, wo im Zeitalter 
des Sports alles auf den Körper gerichtet iſt, mehren ſich 
die Unterſuchungen für die Feſtſtellung der Ehetauglichkeit. 

Manche Gemeinweſen aber haben der Lage Rechnung 
getragen: öffentliche Eheberatungsſtellen gegründet. Und 
ſchon kann man auf eine Reihe von Jahren zurückblicken 
und auf Grund der Beſucherzahlen ſagen, daß eine Notwen⸗— 
digkeit vorliegt. Die Eheberatung äber iſt nicht die ein⸗ 
zige Aufgabe der Eheberatungsſtellen, auch geſchädigte, 
nahezu zerſtörte Ehen gibt es zu beraten, zu retten. In 
Streit geraten, ſind Eheleute Partei, feindliche, vom eige⸗ 
nen Koͤpf verblendete Gegner; der Arzt, der Mychologe, 
der, unbeeinflußt von Verletztſein, ohne Leidenſchaft die 
Zwiſtigkeit beurteilt, Ann manches zurechtbiegen, man⸗ 
ches retten. Auch hier ſchafft die Eheberatung Gutes, rettet 
manches. Das Inſtitut des Hausarzies iſt mehr und mehr 
verſchwunden — ſchade drum! Gerade bei der Eheberatung 
konnie er ſo viel helfen, ſo viel beraten. Auch jetzt iſt es 
wünſchenswert, daß der Arzt ſeine zu Beratenden kennt, 
denn das Einfühlen in die zu Beratenden, beſonders, wo 
es ſich um Frauen handelt, iſt dringend nötig, iſt wichtig. 
Die Kenntnis der Pſyche vermittels Behebung mancher 
Störungen, mancher Hemmungen, die ein wichtiges 
Moment im ehelichen Seelenleben darſtellen, die nicht nur 
einen Feinfühlenden — neinz einen Seelenkenner, einen 
Pſychoanalytiker, erfordern. Eheberatung vor Schließung 
der Ehe, aber auch bei entſtehenden Störungen, ſei es kör⸗ 
perlicher, ſei es ſeeliſcher Art, fordern in der Ehe den Be— 
rater, freilich auch eingehenden Kenner, nicht nur des Rat—⸗ 
ſuchenden — nein, auch der körperlichen Verhältniſſe über⸗ 
haupt. Der Frauenartzt vor allen Dingen iſt zum Ehe— 
berater beſtimmt, muß aber die ſo krauſe weibliche Pſyche 
bis ins einzelne kennen, um raten, um helfen zu können. 
Ehe iſt ein ſchweres, ein nach allen Seiten immer wieder 
ſrudiertes, immer wieder beleuchtetes Problem — aber ein 
ãußerſt wichtiges, das auch das bekannte Buch bedeutender, 
aus allen Lagern ſtammender Männer und Frauen, das 
Buch „über die Ehe“ vom Grafen Kayſerling nicht zwin⸗ 
gend löſen konnte. 
— — 

Salzbohnen auf praktiſche Art einzulegen. Alle Arten 
grune, fieiſchige, friſche Bohnen werden abgefädet, gewa— 
ſchen geſchnittken und mit Salz vermiſcht; man rechnet auf 
fünf Kilogramm Bohnen ein Kilogramm Salz. So läßt 
man ſie in einer Schüſſel über Nacht ſtehen, gibt ſie andern⸗ 
dags in einen weißen Leinenbeutel und dreht und drückt 
den Sack zu. Dieſet wird in einen großen, ſauberen Stein⸗— 
lopf mit der gezogenen Brühe gegeben und ſo lange mit 
dieſer gepreßt und gedrückt, bis die Brühe den Beutel be— 
deckt. Sollte ſie nicht austeichen, nach Bedarf Salzwaſſer 
hinzugießen. Die Oberfläche mit Sch efer, Brettchen oder 
Telle bedecken und mit einem Stein beſchweren. Den Topf 
mit ſtarkem Packpapier verbinden und in den Keller ſtel⸗ 
len. Der Vorteil dieſes Einlegens iſt, daß der ſich bildende 
Schleim und Schimmel ſich nie an die Bohne ſetzt, ſondern 
an dem Sack bleibt. Beim Gebrauch wird ein Teil Boh— 
nen herausgenommen, mit reichlich Waſſer eine halbe 

tunde gekocht. Dann die Bohnen einwäſſern und mit 
einer Fettſchwitze, Bohnenkraut und gehackter Peterſilie 
vollends weich dünſten. Sehr gut ſchmecken dazu weiße, 
getrocknete Bohnen, wie bekannt gekocht. als Kranz um 

ſuch in dieſer Beziehung werden auch unſere Hausfrauen 

aromatiſchen Senfgurken, die ſich zirka zwei Jahre tadel⸗ 

Möchten die Eheberater glücklicher ſein, möchten ſie Ehe 
beraten, Ehe ſchützen zum Beſten des einzelnen, zum Beſten 
der Familie und des Staates. 

Vorhandenes zu verwerten, Neues aus Altem herzu⸗ 
ſtellen und auf dieſe Weiſe zu ſparen macht ſo viel Freude, 
daß wir nur allen raten möchten, eifrig Umſchau im Klei⸗— 
derſchrank zu halten, ob nicht irgendwo ein Kleid oder der⸗ 
gleichen hängt, deſſen Stoff noch gut erhalten, deſſen Mach— 
art jedoch überholt iſt. Sehr vertragene Sgchen zu moder— 
niſieren iohnt ſich nur, wenn man nichts Neues dazu kau— 
fen muß, ſonſt iſt nach kurzer Zeit der alte Stoff ganz un⸗ 
brauchbar, während der neue noch gut erxhalten iſt und 
dann herumliegt. Außerdem macht das Umändern von 
alten Sachen auch oft viel Arbeit und muß ſich daher loh— 
nen. Die größte Schwierigkeit beim Verändern von Klei— 
dern beſteht augenblicklich meiſt darin, die modiſche Länge 
zu erzielen. Hat man von dem Stoff des Kleides noch 
elwas vorrätig, kann man dieſen natürlich zum Moderni⸗ 
ſieren gut verwenden. Iſt jedoch kein Stoff vorhanden, 
muß man ſich anders helfen. Am beſten iſt es, bei einem 

Erklärungder Abbildung: 
Abb. a: Das alte Kleid wird, dem Schnitt entſprechend, 

geteilt. 
Abb. b: Man heſtet 

ſchmal nach links um. J 
Abb. c: Der untere Taillenrand iſt dem Ergänzungs— 

teil anzuheften und dann feſtzuſteppen. 
Abb d: Dem Salsausſchnittrand iſt von 

Schrägſtreifen aufzuheften und anzuſteppen. 
Abb. e: Der Schrägſtreifen wird nach links gewendet 

angeheftet und mit kleinen Stichen, die nicht nach rechts 
durchgreifen, angenäht. 

AÄbb. f: Den Rock ſetzt man dem unteren Rande der 
verlängerten Taille durch einfache Naht an. 

den unteren Rand der Tailleé 

rechts ein 

Abb. g: Ein altes Kleid eignet ſich zur Herſtellung. 

dis grünen Bohnen gelegt. Gelbe Wachsbohnen, gebro⸗ 
chen kann man in derſelben Weiſe konſervieren und nach 
n Wäſſern mit Pfeffer, Zwiebeln, Eſſig, Oel und, wer 

es nach geſchmacklicher Hinſicht liebt, mit ſaurem Rahm an⸗ 
richten. 

Vorzügliches und einfaches Rezept, Pilze (Gfifferlinge 
oder Sieinpitzey einzumachen. Die Pilze gut verleſen, 
putzen, gründlich waſchen, in lochendem Salzwaſſer kurz auf⸗ 
vellen, herausnehmen, zum Abtropfen auf einen Durch⸗ 
ſchlag iegen. Nun die Pilze genau ſo behandeln wie grüne 
Schmttbohnen im Faß, das heißt, ſie in ein Glas⸗ oder 
Sleingefäß ſchichtweiſe mit etwas Salz feſt eindrücken. Zum 
Schluß ein ſauberes Tuch darüber. Als Druck einen Por— 
zellanteller mit einem Stein darauf legen. Die Lacke muß 
drei Finger breit über den Pilzen ſtehen, wenn nötig, ab⸗ 
gekochtes Salzwaſſer nachgießen. Auf dieſe Weiſe einge— 
legte Pilze behalien eine wunderſchöne Farbe, und trotz 
allem Preſſen nehmen ſie ſtets ihre natürliche Form wie⸗ 
der an. Es ſei extra vermerkt, daß niemals die Pilze mit 
Metall oder Holz in Berührung kommen dürfen, weil ſie 
dadurch einen unangenehmen Geſchmack bekommen. Bei 
Gebrauch dieſer Pilze vom Salzgehalt entwäſſern. Das 
Aroma behalten die Pilze wie friſche, und geben es erſt 
ab, wenn ſie gar werden. Dieſes vorzügliche Rezept ent— 
ſtammt elnem ruſſiſchen Fürſtenhauſe, deren Koch alle Jahre 
große Steinkübel voll auf dieſe Art einmachte. Einen Ver— 

nicht bereuen. 

Vorzügliche ganze Senfgurken. Für dieſe beſonders 

los feſt erhalten, aber auch ſchon nach einer Woche tafel⸗ 
fertia ſind. dürten nur bleine, ſchlanke Gurlen mit wenia/ 

Eafl henere Sie geben ein ſeht anſehnliches 

gemuſterten Kleid einfarbigen Stoff dazuzukaufen. 
einem einfarbigen Kleid dagegen gemuſterten, da 54 
baſſendes Naletial in den ſelteuſten Fallen erhältlich 
und der abſtechende Stoff gleichzeitig als Beſatz wirkt. 
maſterier Stoff, deſſen Webart mit aus Wolle, Baumwe 
oder Seide beſtehen kann, iſt zur Garnierung des Kleid 
verwendet und bildet den Mittelteil, dem die Taille, ee7 
artig ausgeſchnitten aufgeſetzt iſt. — Auch an den Aermeh 
iſt der gemuſterte Stoff für hohe Manſchetten verwe 
Ein altes Kleid (Abb. g) eignet ſich zur Herſtellung. Man 
eilt das Kleid dem Schnitt entſprehend. feitüch und hig 
ten etwas über natürlicher Taillenlinie und vorn anſ 
gend (Abb. g) und heflet dann den unteren Taillenran 
ſchnal nach links um (Abb. b). Der Ergänzngsteil au⸗ 
Beſatzſtoff iſt in erforderlicher Länge zuzuſchneiden, 
durch Lange des verwendeten Rockes bedingt wird. 
muß das rdorher ausmeſſen, damit das fertige Kleid au. 
lang genug wird. Dann heftet man den Etgänzungste 
unter den unteren Taillenrand (Abb.ſch und ſteppr * 
knappkantig feſt. Auch die Aermel ſind dem Schnitt en 
ſprechend kurzen und durch hohe Manſchetten zu exgät 
zen, die den eingekräuſelten Aermeltändern aufgefteppt 
werden und an der Naht im unteren Teil für Druckknabß 
ſchluß einzurſchten ſind Den Halsausſchnittrand des Kle 
des chert man durch einen Schrägſtreifen der von recht⸗ 
aufgeſteppt (Abb. d), dann nach links, und hier mit 
chlag feſtaeheflet wird (Abb e). Der Um viag iſt m 
kleinen. nicht nach rechts durchgreifenden Stichen anzung 
hen. Dem uͤnteren Rande des Ergänzungste les ſteckt mag 
den Rock erſt an und ſteppt ihn dann durch einfache Rah 
feſt (Abb. f). Sollte der obere Rockrand zu weit ſein, kanu 
man ihn an den Seiten nähten etwas einengen indem maß 
dieſe nach unten abſchrägt. Die Rähte ſichert man innen 
je nach der Stoffart durch Beſtechen oder durch Einfaſſen 
mit Schrögſtreifen. 

Mo. 

— 

Ein reizender Strand⸗ oder Spielanzug für Ainder. 

Der Sturm im Modemuſeum“ heißt die originelle Preic 
aufgabe, die Sella“ Nrais bringt. Jeder Leſerin iſt dam 
Gelegenheit gegeben, ſich aufs angenehmſte zu unterhalten un 
noch einen Geldpreis zu erringen! Ablauf des Ppreisausſchrei⸗ 
bens iſt am 15. Dezember d. J. Außer der Preisaufgabe bringt 
Seila“ wieder eine erſtaunliche Fülle an Unterhaltung, watti⸗ 
ſchen Ralſchlägen, Belehrung für jede Frau. An alle nter⸗ 
effen der modernen Frau denkt „Sella“;: Mode, Kosmelit, Küche, 
Reiſeraiſchläge, Gymnaſtik, Sygiene, Spott, ſSandarbeit, Seim⸗ 
kultur, Kinderpflege, Gartengeſtaltung, Roman. Rovelle, Rãt⸗ 
ſel uſp. In allen Gauen Deutſchlands, aus dem Auslande. aus 
eberſee ſogar hat Selia“ ſich zahiloſe Freundinnen erworben, 
die in reßen Sqchriflwechſel mit ihr ſtehen, ſich durch Rat und 
Tat von ihr helfen laſſen. „Hella“ iſt in jeder Buchhandlung 
(Verlag· Olto Beyer, Leipzig) zu haben und als ꝓrattiſche Er⸗ 
Rnzung weimal monatlich „Die fleißige Hella“. mit den 
Schnitten für alle Modelle von zwei „Sella“⸗Seften. 

—— — — — — — ùò& 

Kernhaus verwendet werden. Am beſten eignet ſich * 
für die Schlangengurke oder die japaniſche Klettergurke. 
Zutaten: bö zirka zehn bis zwölf Zentimeter lange Gur⸗ 
len, eine halbe feingeſchnittene Meerrettichwurzel, je ein 
Sträußchen Baſilikum, Cſtragon, Thymian, Pfeffertraut 
d Diil we Zande voll Satßn 500 Gramm weiße Pifeffer 
korner i80 Gramm Senfkornet, 2 Perlzwiebeln, einen 
Teeloffel Zuder, Wein- oder Biereſſig nach Bedarf. — 
Furten von der Blůte ausſchälen, die Stielenden ſorga 
tig auf Bitterkeit prüfen, bittere Stellen abſchneiden oder 
dieſe Gurken ausrangieren. Abends die unzerſchnittenen 
Guten nun Satz einreiben und in fiachem Gefaß 12 Stun⸗ 
den ſtehenlaſſen. Dann mit kochendem verdünnten 
eſſig (beſſer noch Biereſſig, der aber nicht überall 65 
lich iſt) übergießen und 24 Stunden ſtehenlaſſen. D 
Effig weggiehen, die Gurken auf leinenen Tüchern —* 
troaͤnen laſſen, dann mit den Gewürzen feſt in einen h 
Steintopf einſchichten und abermals mit abgelochtem * 
allelem Eſſig übergießen, der die oberſte — 
bolſtandig bedecken muß. Mit Pergament verbinden, 
kühlem, trodenem Keller aufbewahren. 

hi uta⸗ Preiſelbeeren auf oſtpreußiſche Art einlegen. 
ten: 3 ααιιι Preiſeibeeren, 13/, Kilogramm 
zucker, /. Kiter Waſſer. Den in Skücke geſchlagenen 

* 8 * uber ucker mit dem Waſſer aufkochen, abſchäumen, Die ſa 
und gewaſchenen Beeren in dem —— 

aufkochen, auf der Seite des Serdes mit einem neuen 
—— 348 ühren, loffel eine Stunde lang immer nach einer Seite * * 

* in Glaͤſer füllen und kurz ſteriliſieren. e 
beeren werden durch das Ruühren rund und ise⸗ 
Fomnror ab wovon ſich iede Sausfrau überzeugen kann. 
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künstliche Düngemittel in Polen. Der 

Donnerstag, den 3. Auguſt 1933 

Vom bodzer Handelsgericht 
Z. Auf Antrag des Richterkommissars wurde das 

honursvertanten gegen die Firma Eetrada“, hositeer 
Zelig und Chui Mafer Lipgzve, Nowomieisſastrasse 80 
niedergeschlagen. 

Auch das Konkursverfahren gegen die Firma „Da- 
wid Kaufmann“ in Brzeziny bei Lod- vurde nieder- 
geschlagen. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
Praca“, Gerberei in Ruda-Pabianicka. erteilte das Ge- 
rieht auf Antras des Syndikus die Genehmigung zur 
Inbetriebsete une des Unternenmens fut die bauer von 
vier Wochen. 
Zum Svndikus der fallierten Arma Josei Fren- 

ldel“ Podſesnastrasss 4. wurde Reckutsanv. Ludvwikx 
laner und zum Syndikus der Firma „srael Wiener 

und Co.“. Nowomieiskastrasse 2, Rechtsanw. Rudolf 
Pohl ernanut. 

Schledsspruch im Kohlenlohnstreit 
Nachdem im Ministerium für soziale Fürsorge un- 

ter dem Vorsitz des Haupt-Arbeitsinspektors Kott eine 
Konferenz der Vertreter der Kohleundustriellen und 
der Grubenarbeiter des Dombrowaer und des rakauer 
Bezirks stattgefunden hatie. ohne dass cine Einicung 
getroffen werden konnte, stellte Inspektor Mlott fest, 
dass als einzige Möglichkeit zur Schlichtung des Strei 
tes die Bestimmung eines vom Minister ernannten Ar- 
biters waãre. je Vertreter der Kohlenindustriellen er- 
klarten sich mit der Einsetzung eines solchen Arbiters 
einverstanden. die Fachverbande wollen heute ihren 
Standpunkt darlegen. Die Schiedkommission soll 
heute in Warschau zusammentreten. 

Der bollar in Lode 
B. Im ausserbörslichen Vverkehr wurde gestern der 

Dollar mit 6,62—6,65 zioty gehandelt. Alle anderen 
Devisen blieben unverändert. Die Reichsmark: 211— 
212 21o0ty. 

VWahlen im Verband der Textilindustrie im 
polnischen Stadt 

328. Eine Vollversammlung des Verbandes der Tex- 
mindustrie im polnischen Staat hatte eine neue Ver— 
wvaltung zu wählen. Es wurde jedoch die gesamte bis- 
herige Verwaltuns wiedergzewäabit. und 2war die Herren 
Artur Eisenbraun Leon kFeliks und Karl Steinert. als 

ertreter Alfred Gessler und Jan Saladin. 

Um die benehmigung zur Ausfuhr von Seidenweb- 
waren zur vVeredelung 

ag. Die Vereinigung der Seidenwarenproduzenten 
hat die massgebenden, Stellen um Verläncerune der 
Genehmigungen zur Ausfuhr von Seidenwebvwaren 
wecks Ausfertigung im Ausland ersueht. Diese Ge- 
nehmigungen wurden seit der Eröffnung der Seiden- 
varen-Appretur in Rokicie nicht mehr verlängert. Die 
Seidenwarenproduzenten weisen darauf hin. dass die 
neue Fabrik vorläaufig noch nicht alle Seldenwebwaren 
ausfertigen könne. Schwerere Wintersorten würden 
dort nicht ausgefertigt. so dass die Notwendigkeit be- 
stehe, diese ins Ausland zu senden. 

kKonjunktur für Tonnen 
Polnischer Ausfuhrartikel naeh Ameriſa. 

Im Zusammenhang mit dem in Amerika bestehen- 
den Bedart für Eichentonnen ist bei den poinischen 
Handwerkerorganisationen der Gedanke entstanden. 
die Ausfuhr dieses Artikels nach Amerika bei uns in 
bedeutend Trösserem Masse als bisher 2u betreiben. 
Der Plan einer solchen Exportaktion für Eiclentonnen 
sSieht u. a. die massenweise Produktion von Tonnen im 
Wilnaer Gebiet vor. wo sich das hierzu erforderſiche 
Rohmaterial in grossen Mengen befindet. Es besteht 
sogar die Möglichkeit. in Wilna eine elektrische Trock- 
nerei für das Eichenholz zu schaffen. Den Kredit hier- 
für sollen amerikanische Importeure besorgen. 

boldausfuhrverbot Rumanien 
Auf Verlangen der Nationalbank hat die Regierung 

den Export von Gold und Silber jeder Form und Gold- 
und Silbererzen strikt untersast. Auf Grund dieser 
Verfügung ist es feste Absicht der Regierung. um jeden 
Preis die Währung stabil zu halten und gleichzeitig 
durech Erhöhung des Goldschatzes der Nationalbank 
neue Noten ausgeben zu können. Aus diesem Grunde 
soll auch die Goldproduktion in Rumanien. das bekannt- 
lich die ergiebigsten Goldminen Europas in den Kar— 
dathen besitzt, forciert werden. 

Ruckerstattunz der Zölle für Textilwaren. Der 
Dꝛiennik Ustaw“ vom J. August enthält eine Verordnung 
des Finanzwministers, des Ministers für Handel und In- 
dustrie und des Landwirtschaftsministers in der Frage 
der Zollrũuckerstattung bei der Ausfuhr fertiger Textil- 
waren, wonach die Vorschriften betreffend die Ausfuhbr- 
quittungen für Textilwaren mit dem 31. Oktober ausser 
Kraft gesetzt werden. 

Dr. M. Novellſierunzg der Handelsvorschriten tür 
Verband der 

chemischen Industrie in Polen ist an das Landwirt- 
schaftsministerium mit dem Antrag herangetreten. die 
Vorschruüten über den Handel mit künstliohen Dünge- 
mitteln in Polen zu novellieren. Dabei sollen die Anior- 
derungen und Kennzeichen für einheimisches Phosphor- 
mehl genau festgelegt werden. 

200 polnische Sagewerke arbeiten wieder. In den 
dolnischen Ost-Grenzgebieten wurden im Laufe dieses 
Sommers gegen 200 Sägewerke wieder in Betrieb ge- 
getzt, die bereits seit längerer Zeit stillgelegt waren. 
Dieser günstige Umstand ist auf eine Belebung in der 
Holzindustrie zuruekzrfubhren. 

Handelsteil der Freien Presse“ ⸗ 

Der japanisch-englis che Baum wolllcampf 
Aeusserst scharie Angrifie gegen den Wettbewerb 

der japanischen Baumwollinduſstrie wurden am Freitag 
im englischen Unterhaus erbloben. Von mehreren Ab- 
geordneten wurde die sofortige Kundigungz des eng- 
lisch japanischen Handelsabkommens gefordert. Abge- 
ordneter Kerr sagte, die Baumwollinduſtrie von Lan- 
cashire sei infolge der längeren Arbeitsstunden und 
niedrigen Löhne in Japan beinahe an den Rand des 
Bankerotts gebracht worden. Ein anderer Abgeordne- 
ter forderte, Japan ganz klar zu sagen, dass die Lage 
unertrãglich sei. Japan habe vor der englischen Baum- 
wollindustrie den Vorteil der ãussersten Mechanisie- 
rung und Rationalisierung und arbeite zu den niedrig- 
sten Gestehungskosten. 

Wenn Japan so fortiülre, würde dies möglicher- 
weĩse zu einem Zusammenbruceh, des industriellen 

Systems in anderen Lãudern fühbren. 
— — — — — — — —ñew— 

Dr. M. Zunahme der polnischen Holzausiubr im 1. 
Halbiabr 1933. Im J. Halblahr 19383 erhöhte sich in den 
viehtigsten Positionen der polnischen Holzausfuhr die 
Austulrmenge bedeutend und auch der Ausfuhrwert 
konnte niecht unwesentlieh gesteigert werden. Es wur- 
den exportiert: Papierholz 171974 (1. Halbiahr 1932 — 
60 885) t. im Wert von 48 (2.3) Mill. z8. Blöcke. õtze 
und Lanzhölzer 136 781 (667 354) t im Wert von 6.6 6.0) 
Min. Ziot Balken. Bretter und Latten 892977 (273 902) 
Tonnen im Werte von 42.7 67.6) Mill. zt.; Eisenbahn- 
sSclwéllen 41 024 (2 009) t im Werte von 3.1 (6.3) Mi. 
Zoty; Fourniere und Sperrplatten 16031 (12 415) t im 
Werte von 5.8 (6.7) Mill. zt. Bei Fournieren und Sperr- 
hölzern ist also der Wert trotz der Steigerung der Aus- 
fuhrmenge gesunken. Auch mentenmässig ging zurück 
der Auslandsabsai- von Grubemolz auft M oſs 0 631) t 
ſm Werte von 0.7 (2.2) Mill. z1. eine Folge der all- 
gemeinen Krise im Bergbau, und von Holzmöbeln auf 
1343 (1456) t im Wert von 22 (2.7) Mill. z1. Der Ge- 
samtwert der Holzausftuhr betrug im 1. Halbjahr 1933 
659 Mill. z1. gegen 59.8 Mill. z1. im gleichen Abschnitt 
1932. 

Deutschlands Konkurse im Juli. Nach Mitteilung 
des Statistischen Reichsamtes wurden im Monat Juli 
1933 durch den „Reichsanzeiger“ 262 neue Konkurse — 
ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge 
auf Konkurserõöffnunz — und UIñ eröffnete Vergleichs- 
veriahren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zah- 
len für den Vormonat stellen sich auf 2604 bzw. 128. 

B. Der neue Halen in Halla ist eröftfnet worden. 

Lodæer Bõrse 
Lod z. den 2. August 1938. 
Valuten * 

Asbschluss Verkauf Kauf 
Dollar — 5—— — 6636x88 

Verzinslſiehe Werte 
43 Investitionsanleihe — 104.50 104. 00 
43 PDollarPramienanleihe — 49,75 49,50 
323 Bauanleihe — 39,00 3,50 

Bankalktlen 
Bank Polski — 80.00 79,00 

Tendenz abwartend. 

VWVarsohauer Börse 
Warsehau, den 2. a4ugust 1933. 

Devĩisen 
Abscehluss Verkaui Kauf 

Amsterdam 360.90 361.80 360.00 
Berlin 213.40 — — — — 

Bruüssel — — — ——— 

Kopenhagen *— —— — — 
Danzie 173,40 174,13 173.27 
London 29.,72 29,87 29,57 
Nevw Vork 670 6.74 6,66 
New Vork- Kabel 6.17 6.75 6.67 
Paris 365.00 35.09 34,91 
Prag 26,52 26.58 26.46 
Rom 47.15 47,38 46,92 
Oslo — — — — 2 — 
Stoekholm — —— — 
zũrieh 172,97 173.,40 172,54 

Kleine Devisenumsatze. Tendenz für europäische 
Valuten vorwiegend sSchwacher. Fester Devise Nev- 
Vork. Dollar privat 666. Goldrubel 481. Ein Gramm 
Feinzold 5.9244. Golddollar 9,.0526. Devise Berlin 
zwischenbanklieh 213, 4„0. Deutsche Mark privat 211,60 
bis 211.75. Englisches Pfund privat 20,69. 

Staatspaplere und Plandbriele 
33 Bauanleihe 38.,7539.00 
73 Stabilisationsanleiſe 52, 13 52, 75 -2.50 
43 Investitions-Serienanleihe 104,75 
43 Dollar.Prãmienanleihe 49, 7549,50 
53 Konversionsanleihe 465046,75 

Eisenbahn-Konversionsanleihe 40,.50 40.75 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
73 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
823 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
43 1ndl. Ptlandbriefe 41.00 
73 LUndl. Dollarptandbriefe 41.00 
82 Piandbr. d. St. Warschau 4275 43. 2543. 00 

823 Pandbriefe der Stadt Lodæ 39.75 

Abgeordneter Astbury sagte: Die gelbe Gefahr ist ietæ 
über uns. Wenn die englische BRegierung nieht sofor 
handelt, dann wird es in fünt Jahren keine Kattun- 
druckerei mehr in Lancashire geben. Japan fuũhrt heute 
mehr nach den englischen Kolonien aus als Lancashire. 
Es gibt nur einen Weg, und das ist ein vollkommenes 
Einfuhrverbot für japanische Waren. 

Im Namen der Regierung erklärte der Unterstaats- 
sekretãr Colville, dass die Lage infolge des iapanischen 
Wettbewerbes tatsachlich sehr ernst sei. Man wüurde 
jedoch der englischen Industrie einen schlechten Dienst 
erweisen. wenn man im Auslande den Eindruok ent · 
Siehen lasse. dass sich die englische Baumwollindustrie 
auf absteigender Linie befinde. Die Arbeitslosigkeit in 
der englischen Batmwollindustrie habe im Jun d. J. 
nur noeh 23 gegenüber 33,4 v. H. im Mai 1982 be- 
tragen. 

——— — — — — —— — 

Aktien 

Bank Polski 81,00 Lilpop 11.00 
Für Staatsanleihen Tendenz vorwiegend fester. Ar 

Pfandbricfe uneineitlieh. für Aktien vorwiegend fester, 

Poſener Viehmarkt 
Notierungen für 100 Kla. Lebendgewicht loco Viehmartt 

Poſer mit Laudelsunkoſten * Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemãſtete, nicht * 
ſpannt 60 60 jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 5258. 
üere 4148, mähig genährte 86—40. Bullen: vollfleiſchige 
ausgemaſte te 5660, Maſtbullen 50 4. gut genährte. ãttere 

, maßig genährte 834538. Kühe: pollfleiſchige, ausg 
mãſteie 56260. Maſtkühe 50 54, gut genährte 34—40. mä 
Fenahrte 22280. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete & 
o1, Waſtfärſen 522258, gut genährte 4456 e genãhrte 
38 10. Jun gpieh:t zut genährtes 38 540. mähßig genährtes 
3136. Rui bdert beſte ausgemäſtete Kälber 6066 Maſt · 
kälber 52258. gut genährte 46—60, mäßig genãhrte 44. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jü — 
Sammet 6470, gemaſtete, aͤltere Hammel und Mutterſ fe 
e Maſtſchweine; vollfleiſchige, von 120 bis Bo 
Lebendaewicht 822606, vollfleiſchige von 100 bis 120 Ag, Le⸗ 
dendgewicht 8600, vollfleiſchige von 80 bis 100 Klg, Lebend⸗ 
acwicht 081, fisiſchige Schweine von mehr als 80 Klg. 74- 
78. Sauen und ſpäte Kaſtrate 80 00. 

BRaum uuollhörs en 
New Vork. 2. Augusſst. Loco 10.40. August 10.24 

September 10.38. Oktober 10551. 
z 8 — — 2. August. Loco 10.336. Oktober 10.0. 

Dezember 10.70, Januar 1074. 
Liverpool. 2. MAugust. Loco 6. 10. August 6.06. Sep- 

tember 6.07. Oktober 6.08. 
Aegvyptische: Loco 8.14. Oktober 802, Novembet? 

8.08. Januar 8.16.. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie·ParkK. · On eo 

sobowtõrꝰ. — Teatr Popularny. — Melodje Lodæi“. 

Heute in den Kinos 
Adria: ‚Nächte im Hafen“ (Ricardo Coriez). 
Eafins: „Eine Nacht an der Ripiera“. 
Torfo: Die vom Schickſal Verfolgte“ und Mada 

Guillotine“. — Capitol. Palace und Splendid geſchloſſen. 8 
Grand⸗Kino: „Transatlantil“. 
Luna: „Die 6 8 
Melto: Nächte im Hafen“. 
Przedwiosnie: „Licht und Schatten der Ziebe. 
Rakieia: Unter falſcher Flagge .— Cham“ 
Sztuka: „Das Kind der Sünde“. 

Druck und Verlag: 
Qibertas“, Verlagsgeſ. m. b. 5.. Lodg. Petritauer 86. 

Verantiw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauplſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redattionellen Inhalt der Freien Preſſed 
Sugo Wieczorel. 

EIEIE 

0000. 
ſuchen 

nach der ſchönſten deutſchen Monats— 
ſchrift, die für deutſche Kultur, deutſche 
Literatur und deutſche Kunſt bewußt 
eintritt. Kurz geſagt, ſie ſuchen Weſter— 
manns Monatshefte. Geben Sie bitte 
noch heute bei „Libertas“, G. m. b. S. 
Lodz, Piotrkowſta 86, Iyre Beſtellung 
auf, der niedrige Preis von Z31. 4- 

erleichtert Ihren Entſchluß. 
Sejtellſcheĩn 

Ich beſtelle hiermĩt Weſtermanns Monaishefte 
zur Fortſehung. 

(Aame u. Beruf) 

orio 5 gr.) Gil ic Salumſ 
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Anträge in Eheſcheidungs-⸗, 

Rarl Oskar Wieczorek 
J Koperniba · Siraße (Miſcha) 8 

redigiert fachkundig und prompt: Kompagnie- und Pachtverträge, Punktationen, 
Erbſchafts⸗ 

Einſprüche in Sachen der Einkommen-, Umſatz-⸗ Immobilien- u. Lolaiſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks- und Siadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militar⸗Behorden. 

Ueberſetzungen von jeglichet Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linle Nr. 6,6,8 und 8. 

und hypothekariſchen Angelegenheiten, 

Verein deutſchlpreciender 
Meiſlter und Arbeiter 

Am Sonntag, den 6. Auguſt 
d. J. findet im eigenen Vereins— 
garten, Ruda⸗Pabianicka, Nowa 
Projettowana 5, unſer diesjähriges 

Groee⸗ Gartenfeſt 
Sexbunden mit vetrſch. Uebertaſchungen. wie 

NFlobert⸗ und Sternſchießen für Herren. Hahn⸗ 
Z ſchlagen für Damen, Kinderumzug eic, ſtatt. 

Büfeit am Piatze. Der Garten iſt morgens 
ab 8 Uhr geöffnet. 

Die werten Mitglieder mit ihren geſch. 
Angehörigen, ſowie Freunde und Goͤnner des 

M Bereins werden hierzu höfl, eingeladen. 
N. B. Der Eintritt in den Gärten iſt freil 

Die Verwaltung. MN 
— 

—II 
zu Sompolno 

Die Aufnanmeprüſungen 
finden am 21. Auguſt ſtatt. In der Anſtalt wird 
im kommenden Schuljahr die neue erſte Gym— 
naſialklaſſe eingeführt. Kleine Klaſſen. Im 
Schülerheim ſtehen die Arbeiten der Zöglinge un—⸗ 
ter Aufſicht der Lehrer. Geſunde Lage des Orts. 
Gute Bahn⸗ und Autobusverbindungen. Un— 
bemittelten, fleißigen Schülern wird in geldlicher 
Sinſicht Entgegenkommen gezeigt. Schwache Schü— 
ler erhalten Nachhilfeſtunden. 

Die Direktion. 
— ———,,y,yy—— —�— —�—�—, —�—,,—�,————.— 

— — 
Draktzũune 
Drakntgeſflechte 
und bewebe 
zu ſehr herabge⸗ 
ſehten Preiſen 
empfienlt die Firma 

Rudolt Jung 
Bodz, Wolezauska 151, Tel. l28-97 
begrundet 1894. begründet 1894, 
— ——7 — 

Konſerb englãſer 
Glas kraufen 
Eĩnkochkejjel 
Steĩutõpfe 

Beſte Qualitäten 
Billigſte Preiſe 

Thea Sanne 
Lodæ, Piotrkowslta 175, 

rel. 203.44 Tol. 202.44. 

RESTER 
Jür Anzuãge, Damen- u. Herren-Hantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, Plotrkouska Ar. 152. 

222 Brillaunuten?t 
Gold und Silber, verſchiedene Schmugſachen o⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

— — — — 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmate rialien 
mpfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz, 

205 Piotrkowſta 156. 

ß Il Bijouterie, Silber Lombardquit⸗ 
O tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
towſta 7. 

—— ————„———— — — — 

fliegen 
fänger 

Säge- und Solzbearbeitungswerk Selmut 
Schwarh, Lodz, Senryta 10, Tel. 149-38, emp⸗ 
fiehlt vom Lager ſeiner neueröffneten Filiale 
Lodz, Przejazd 88, Tel. 140244, Schnittmaterial 
aller Art für Tiſchlerei- und Bauzwecke zu gün—⸗ 
ſtigen Preiſen und Bedingungen. 5461 

Dantſasuns 
Indem ich mein Amt als Leiter der Steuerabteilung des 

Lodzer Magiſtrats verlaſſe, halie ich es für meine Pflicht, der 

10 „Freie Preſſen — Donnerstag, den 3. Auguſt 1933 IVrx. 212 

ſchneiden! A neiden! ——— Lodzer Autobus⸗Fahrplanu e 
Autobushoj Nord (Lutomierſta 13) 

— Sommerfahrvlan) 
Eine neue Wuuru ehen Abfahriszeit: Anca. e aez 

Bilder⸗ Zeitung Warſchau Zgierz, Strylow, Glowno,. Lowicz. Sochaczew. Blonie 7.30 1 3. 30 5,00 
Vum quten Wochenan⸗ Dobra Alexandrow, Poddembice. Aniejuw. Turet 19 1300 5.00 
ng engeint ſen ieden Konin Alexandrow, Poddembice Uniejuw. Turek, Rychwal, Tuliszkow 8.80, 10.30 24400 700 

Moniag die Turel Alexandrow. Poddembice, Uniejuw 16 230 5.00 
RLloct VPiontet Iychlin. Sanniti. Gombin — 730. 16 18 3 3 700 

neue Dobrzyn a. Drw. Piontek Kutno. Goſtynin, Plock, Bielsk, Sierpe, Rypir 22,30 Montag. Miitwoch u. Donnerstag 3 8. 1500 
Warſchau Brzeziny. Rawa. Mszezonow, Nadarzyn 7 4 3.30 5,00 
Viontet Biala. Gecazno 8. 18, 16, 18 4 1.00 300 
Warſchau Zaierz. Strykow. Glowno, Lowiez. Sochaczew. Blonie 8 5 330 590 
Wloclawel Viontet Kutno. Lubien, Kowal 19.30. 20.30 nicht am Freitag u. Sonnabd. 5 31330 600 
Zychlin Biala. Geczno. Piontek 16. 18 6 2.00 400 

für Sompolno Zaierz. Ozorkow, Lenczyca, Krosniewice, Klodawa. Vrzedecz, 
Babiak 8. 19 7 400 700 

50 Groſchen Szadel Konſtantynow. Lutomiersk 10. 46.30, 10.30 8 145 320 
Zadzim oeee, — —— Wierzchy 16 An ledem 2. Tag des Monats 8 200 5,00 

i d Seimat! Krosniewice Zgierz. Ozorlow. Lenczca 830. 1 9 260 460 
3 i und Kutno Biala. Geczno. Viontet 18 nicht Freitag und Sonnabend 10 200 400 

Spiel und viel Sumor! Goſtynin Biala. Gecano. Viontek, Kutno 21 nñur Montag. Mittwoch u,. Donnerslag 10 3430 500 
icht viel von Tages Grabow Zgietz. Ozorlow. Lenczyca 13230.17 11 206 500 

neuiateiten und nicht Slupca Alexandrow, Poddembice, Uniejuw,. Turek, Rychwal, Konin, 
viel von Volitikl Aber Zagoruw 1830 2 4309 700 
Abenieuerluft und Reiſe Ibica Zgierz. Ozorkow. Lenczyea. Krosniewiee, Klodawa 19 Montag, Mitiwoch u Donnerstag 13 440 7460 
ende ſvannende Ge— VPoddembice Alexandrow Von 8—2 jede zweite Stunde 14 1.10 300 
ſchicht ðwirkliches * 17230 nicht am Sonnabend 3 —Aer— * Lowicz Zaierz, Strylow. Glowno 19 Sonnt, Mont.. Mittwoch u. Donnerst. 15 200 400 
leden Montag für 60 Gr. Kolo Zaierz Morkow. Lenczyca. Grabowm, Dembie 8. 15.45. 18 16 400 700 
die neue Koralle“ beim Glowno Zaiera Sirytow 9. 12. 1580. 18. 20 nicht Sonnabend 110 250 

7. 20 Sonntaa. Moniag, Mittwoch und Verlaa VLibertas“. Donnerstag 
G. m. b. 8. Lodg Lenczyca Zgierz, Ozorkow 9. 13. 14 15. 10. 21 nicht Sonnabend 18 100 360 

——————— 8 ee Atäglich. Die Abfahrt 19 2.00 6,00 
80. 16.80 alltäglich. ie Abfa Waria Konſtaniynow. Lutomiersk. Szadet —— 338— 38 

Strylow Zaierz 1018. 21 20 0.50 2,00 
Dom bie Ozorkow, Lenczuca, Grabow 17 21 3.00 5,00 
Lichawa Konſtantynow, Lutomiersk, Kazimierz. Puczniew 1745 22 115 2,00 

Lodzer Bevölkerung meinen wärmſten Dank auszuſprechen für 
das Vertrauen, das ſie mir in den 18 Jahren meines Amtierens 
enigegengebracht hat. Dadurch hat ſie es mir leicht gemacht, 
meine Tätigkeit zum Wohl nicht nurder Stadt, ſondern auch 
ihrer Vepölkterung auszuüben. 

Eugen Nichter 
bisheriger Leiter der Steuerabteilung 

des Lodzer Magiſtrats. 

J Nicht nur Bücher und Bilder, ſondern aun Papier 
J und SGchreibwaren können Sie vorleilhaft kaufen bei 

Mas Reunuer (Inn. J. Renner) 
Lode, Piotrkowſka 165. Ecke Anna⸗Straße), Telefon 188.82. 

Dr. med. 

J. umorlduesh 
Ffrauenbrankheĩten 

Geburits hilfe 
Petribauer 17, Tel. 100. 18 

zurückgekehrt 
Empfãangt von 8⸗35 u. 18. 

Or. mech 
LUuUDuIG 

RAPEPORT 
Facharzet für Nieren-, 

Blasen- uud Harnleiden 
Cesgielnianaæ 8, 

frũh⸗er Nr. 40) 
Telefon 236.90 

Empfängt von —10 und 
6 8 Uhr. 

a92ac anunge aauacuunuug 

oↄAhpraog; oeuauuvdo u⸗duonvainug 2bnbpag nvil uneao 83 

os aio aenvnazeg 
Loog svna⸗gꝛig ꝛq nuvrqag 

ueploaq og aul aeg ulo ↄſpog vqog 

Dr. Eduard Ziegler 
zurüũckgekehrt 
Kinderkranltcheiten 

Al. Kocciuszki 93 EEcke Annastrasse) 
Zelefon 162.135. — Empfängt von 824 und von 6- 1. 

MVVV Spez. für Lungen⸗- und Herzkrankheiten 
umgeroren nach 

plotrkowska Ar. 145, Iel. 126.02. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWVSKA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

Fabrĩibſacl 
in der Stadtmitte, etwa 330 aqm, mit Nebenräu⸗ 
men (für evtl,. Büro) bis zu 440 qm und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleilung und elektr. Antrieb 
vorhanden. Zu beſichtigen: Gdanſkaſtraße 68, 
beim Hauswirt. —DE— 

Spolnilca 
z kapitalem okolo 3000 21. 2 znajomosceia 
branevy papierniczo-kslegarskieij i iezvka nie- 
mieckiego. Posiadam odpowiedni lokal skle· 
powy w bardzo dogodnym punkeie m Lodꝛi. 
Wiadomosé: w admin. Freie Presse. 

2 Zimmer mit Küche und Bequemlich⸗ 
keiten ſofort au vermieten. Magiltrackaſtr. 4 
Wohn. 8 
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